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waltung.

Von Karl von Sktrantz.
I.

Die Sozialdemokratie hat es iauner mehr für gut befunden,
ſich auf eine gleichberechtigte politiſche Partei aufzuſpielen und
äußerlich allen umſtürzleriſchen Gedanken zu entſagen. Fraglos
iſt die Sozialdemokratie eine Frucht der bürgerlichen Demokratie,
die ſie in wirthſchaftlicher und geſellſchaftlicher Beziehung, wie
alle radikalen Beſtrebungen, im Sturmſchritt und unter ge
waltigem Anſchwellen ihrer Anhänger längſt überholt hat. Ge
rade die bürgerliche Demokratie hat im politiſchen Wahlkampf
ihre ſicherſten Truppen an die Sozialdemokratie abgeben
müſſen, wie ſie andererſeits auch naturgemäß am leichteſten in
der Lage iſt, mit ihrem jüngſten Sproſſen rn z
ſchließen und gemeinſam gegen nationale und ſtaatserhaltende

der anderen Parteien aufzutreten. Dabei iſt dem
ogenannten Freiſinn keineswegs die politiſche Berechtigung in

nern Parteileben abzuſprechen, da er ſich, wie in der Flotten
und Kolonialfrage, ſogar national mauſern kann und zwar auch
aus voller innerer Ueberzeugung, ohne ſich durch parteitaktiſche
Rückſichten auf dieſe ihm ſonſt fremde Bahn drängen zu laſſen.

Die Sozialdemokratie iſt thatſächlich keine politiſche Partei
in gewöhnlichen Sinne des Wortes, ſondern eine revolutionäre
Reformpartei, die ihr Gegenſtück im Nihilismus des Oſtens
und im Anarchismus des Weſtens Europas findet. Wiſſen-
ſchaftlich iſt freilich der Anarchismus der größte Widerſacher
der Sozialdemokratie, da er jede Herrſchaft verneint, während
die Sozialdemokratie die ſchlimmſte San ge her anſ der
jeweiligen Führer bedeutet. Indeſſen ſind dieſe theoretiſchen
Unterſchiede für die gewöhnlichen Anarchiſten völlig bedeutungs
los und der Sozialdemokrat achtet im Anarchiſten lediglich
ſeinen brutaleren und politiſch thörichten Bruder.

i e jetzt in das Fahrwaſſer unſeresWenn die Sozialdemokrat

RNützlichkeitspartei bekennt, ſo zeugt dies bloß von einem geſchickten Schachzug der Führer, die durch die Aus e

Se Ausführung derrevolutionären Propaganda ſofort durch radikalere Genoſſen
erſetzt werden würden. Der bisherige jüdiſche GroßKon
fektionär Singer würde ohne das ſozialdemokratiſche Mäntel
chen fonſt wohlbeſtallter Geheimer Kommerzienrath und eine
hervorragende Parteigröße des Freiſinns ſein. Man kann ihn
ſich gar nicht als Barrikadenheld mit einer lebensgefährlichen
Waffe in der nd an der Spitze todesmuthiger
denken. Auch die übrigen Leiter der ſozialdemokratiſchen Be
wegung ſind keineswegs ſo blutrünſtig, wie ſie manchmal nach
den Hetzartikeln des „Vorwärts“ erſcheinen könnten. Aber dieſe
gegenwärtige der Partei entſpringt dem perſönlichen
Belieben der Führer, die im Falle eines Umſturzes der be
ſtehenden R gar nicht in der Lage ſind, die
zügelloſen Maſſen der Genoſſen nach ihrem Willen zu lenken.
Jn ihrem perſönlichen Jntereſſe ſind ſie daher gezwungen, die
milde Flöte der klugen Anpaſſung an die bishexigen Parteiver-
hältniſſe im bürgerlichen Parteikonzerte zu ſpielen.

Der Hannoverſche Parteitag hat daher auch den Sieg der
Opportuniſten in der Sozialdemokratie klar bewieſen und damit
den lauten Beifall der W politiſchen Demokratie
errungen, die mit dieſer ſtarken e mokratiſchen Hilfe freilich
die nationalen Parteien arg bedrängen kann. Daher haben
die demokratiſchen Führer, die doch in der Börſe und im Handel
ihre Hauptſtützen finden, mit vollem Bewußtſein ſtets für das
allgemeine Wahlrecht geſtimmt, obwohl gerade ihre Partei nur
ein winziges Häufchen von Geldleuten bildet, die bloß mit Hilfe
der Macht des Geldes ihren Flug behaupten können.

Die Sozialdemokratie hat die e erns unſeres Partei
lebens trefflich benutzt und als große Partei der Unzufriedenen
Fortſchritte gemacht, deren Ende nicht abzuſehen iſt. Sie
hegt ſogar die Hoffnung, einfach auf parlamentariſchem Wege
zur Herrſchaft und zur friedlichen Beſeitigung der alten Staats
ordnung zu gelangen, indem durch bloßen n die
bisherige Grundlage des Staates nach ihrem Gutdünken ge
ändert werde. Sie überſieht dabei, daß die eigenen Genoſſen
ſie zu dieſem Ziele gar nicht gelangen r da ſie ſchon vorherden Verſuch eines ſamen ümſuur mit Sicherheit machen

werden, wenn ſie glauben, auf das Gelingen rechnen zu können.
(Schluß folgt.)

Deutſches Reich.
Ruſſiſche Preßſtimmen zur deutſchen Flottenfrage. ährend die rer ebarette et

moſti“ geſtern ihre Verwunderung darüber ausſprachen, daß
„im Lande der Dichter und Denker“, welches Europa gewöhnt
n ſei, nur als Herd von Wiſſenſchaft und Kultur
anzuſehen, plötzlich das Verlangen nach einer ſtarken Flotte auf

etaucht ſei. (Eine merkwürdige Auffaſſungüber die Grenzen deutſcher

ultur! D. u bemerkt der „St. Petersburger Herold“,
die jüngſte Haltung Englands gebe für jeden Politiker die

als genügende Antwort auf die Frage, warum Deutſch
land nicht auch auf Panzerſchiffe verzichten könne. „Nowoſti“
machen wiederholt energiſch Propaganda für das
deutſche Flottenprojekt und erklären, daß n den

eiiie v n ſikf arindie Flottenvorlage einhe ohneSchwierigkeiten anzunehmen. s

Verlogenheit par excellenee. Die demokratiſche
„Saalezeitung“ iſt nunmehr, wie wir ſchon vorherſagten, be
Lgzueh der Flottenvorlage thatſächlich im Umfallen begriffen.

as charakterloſe Blatt ſchreibt geſtern:
Daß die Flottenvorlage ein Kind der Laune und Liebhaberei

ſei, wird kaum mehr, ausgenommen von der Sozialdemokratie
und der ganz äußerſten Linken der Demokratie, behauptet. Die
anfangs recht angriffsluſtige Oppoſition iſt, das läßt ſich nicht
leugnen, etwas flügellahm geworden und fühlt ſich bei dem
Gedanken an eine Auflöſung des Reichstags nicht beſonders wobl.
Sehr viel ruhiger ſehen dagegen diejenigen der Zukunft entgegen,
welche wie wir, jedes Ueberſchwanges und jeder Uebertreibun
ſich enthaltend, doch mit Rückſicht auf den wachſenden Export, au
die oſtaſiatiſchen Verwicklungen, auf die internationale Lage über-
haupt die Nothwendigkeit einer Verſtärkung der deutſchen See
gewalt ruhig und offen anerkannten und von Anfang an,
als das Gerücht einer neuen Flottenvorlage auftauchte, eine unbe
fangen Prüfung der Vorlage zuſagten.

ine größere Entſtellung der Thatſachen läßt ſich kaum
denken. Denn es hat wohl in der W deutſchen
Preſſe nicht ein einziges Blatt gegeben, das lauter und wüſter
gegen fede Flottenvorlage geſchrieen hat, wie die „Saalezeitung“.
Jetzt indeß, wo einige Parteigrößen n ſind, einen etwas
freundlicheren Standpunkt zu der geplanten Flottenverſtärkung
einzunehmen, jetzt plumpſt auf dieſes Kommando hin die
„Saaleztg.“ um und will nun ihren Leſern weiß machen, ſie
ſei immer flottenbrav geweſen. Ja, mit dieſer einen kecken Un
wahrheit nicht zufrieden, hat das Blatt ſogar die Unverfroren-
heit, den Verſuch zu einer Umdrehung des Spießes zu machen
und den „Agrariern“ vorzuwerfen, ſie ſeien Feinde der
eben n drimg. Das Blatt wagt es, u. A. Folgendes zu

reiben:
Nicht ſo in ſich gefeſtigt, nicht ſo widerſpruchsfrei iſt die

Stellung der Agrarier. Geradezu opponiren können ſie einer Wehr
vorlage nicht; doch innerlich ſind ſie dem raſcheren Schiffsbau
abhold. Jbr ganzes Dichten und Trachten gilt dem Agrarſtaat,
der iſolirt und ſelbſt gſam in der Welt dahinlebt, kein Getreide
einführt und wenig Fabrikate ausführt. Dieſer a chen Romantik

giebt die Der Dinge immer weniger und ein neuer
Beleg dafür, J e dlung zum Induſtrie und Handels

ſtaat im Werke iſt, bildet eben die Flottenforderung. Sie iſt
die Anerkennung des Umſchwungs der Verhältniſſe und weiſt
en auf eine die S fortführende und vollendende51 unft. Unter dieſem Geſichtspunkie hat die Marine weit

mehr Berührungspunkte mit dem Liberalismus
als mit der agrariſch-konſervativen Richtung und findet thatſächlich
dort mehr Sympathie als hier. Jndeß, ſo ſehr ſie murren,

müſſen bewilligen. Sonſt reizen ſie die Krone, und dann
önnten die Aemter, die den Einfluß geben, eine andere Beſetzung

W und damit die Winde abflauen, die jetzt noch ihre Segel
wellen.
Man hat in der That keinen parlamentariſchen Ausdruck

er ein derartiges verlogenes und unanſtändiges Vorgehen. Die
onſervativen Parteien haben vom erſten Augenblick an ſich

offen, freudig und opferwillig auf die Seite der Regierung in
der Flottenfrage geſtellt, weil ihnen das Wohl des großenVaterlandes höher gilt, als Parteivortheil und Parteiintereſſe,

während der „entſchiedene“ Freiſinn zuerſt Zetermordio gegen
die Verſtärkung der Marine ſchrie und erſt in den neueſten Tagen,
als die Beſchlagnahmung der Schiffe durch England ihm
ad ocutos demonſtrirte, daß der deutſche Handel bei dem
gegenwärtigen Zuſtande unſerer Flotte ſtark gefährdet ſei, ſich
zu einem freundlicheren Standpunkte bekehrte. Das kleine
Privatintereſſe iſt alſo in der a ſrage bei den Freiſinnigen,
das Jntereſſe des großen Vaterlandes bei den Konſervativen
und „Agrariern“ maßgebend geweſen. Und nun kommt die
„Saalezeitung“ daher und vrpt es kühnlich, dieſe allgemein
bekannten Thatſachen direkt auf den Kopf zu ſtellen. Es iſt
dieſe unerhörte Verlogenheit ein ſehr deutliches Zeichen des
Niveaus, auf dem die „Saalezeitung“ o befindet. Selbſtder „entſchiedenſte“ Feine wenn er noch ein Funken Ehrgefühl

ſein s J nennt, wird eine derartige Methode aufs Schärfſte
verurtheilen.

„Flottenſpitzel“. Den bedrängten Engländern kommt
nun wirklich die deutſche Preſſe zu Hilfe, um die Vergewaltigung
der Schiffe als „Spionen“Mache hinzuſtellen. Den
Ton giebt das „vornehme“ r a „Weltblatt“, die „Kölniſche
Zeitung“ an, ſie „beſtätigt“ die Richtigkeit einer engliſchen (wohl
beachtet Meldung, daß die engliſche Marinebehörde das „Opfer
bedenklichſter Spione“ geworden ſei. Man ſtelle ſich Albion als ein
ſolches Opfer vor! Allein dieſe „Beſtätigung“ von Seiten des
rheiniſchen anglophilen Blattes würde gar nichts zu bedeuten

ben, wenn nicht das führende Centrumsorgan, die „Kölniſche
Volkszeitung“, die Sache noch zu übertrumpfen geſucht hätte,
indem es auf die „Hintermänner“ der Spione anſpielte
und als ſolche die „Flottenintereſſenten“ ziemlich deutlich be-
zeichnete Das iſt wieder eine recht nette „nationale“ an
über die der „Vorwärts“ auch gleich dankend quittirt und die er

5 We ar trefflich r 3 gaſedeheertiſen
wenn man es gewiſſer Helfershelferdienſteür die Sozialdemokratie beſchuldigt

Aus derZur Beſchlagnahme deutſcher Schiffe.bedingungsloſen r des deutſchen S s „Marie“
in Durban ſchließt man, wie aus London geſchrieben wird, indortigen politiſchen Kreiſen, daß die en üſde r keine
weitere Provokation Deutſchlands wünſcht, und die an
maßenden Zeitungsartikel über Bülows Rede jedes ernſten
re entbehren. Man erblickt darin einen neuen

eweis für den vollkommenen Sieg der deutſchen Diplomatie
und iſt peinlich erſtaunt über den neuen Mißgriff der engliſchen

Behörden, den ſie Klee desavouiren mußten. Wenn ſich dieſe
Meldung bewahrheitet, ſo kann man ihr nur die beiden
Wörtchen hinzufügen „Höchſte Zeit

Aus der giſtigen Sitzung des Reichstages. Unter
den Erklärungen, die in der geſtrigen Reichstagsſitzung von den
Parteirednern zu den Unfallverſicherungs-Vorlagen
abgegeben wurden, iſt die des Freiherrn v. Richthofen be-
ſonders bemerkenswerth, daß die konſervative Partei ihre Bedenken
gegen die örtlichen Schiedsgerichte zurückſtellen will, wenn ihr die

Zuziehung beſonderer landwirthlicher Beiſitzer in
Fällen, welche die Landwirthſchaft betreffen, zugeſtanden wird. Da
der Abg. Röſicke- Deſſau, der, ohne einer Partei anzugehören,
in dieſen Fragen als Vertreter der andern Seite angeſehen wer
den kann, dieſe Bedingung acceptirte, ſo iſt eine Schwierigkeit
für die Annahme der Vorlagen wohl endgiltig beſeitigt. Nach einer
weitſchweifigen Rede des Abg. Stadthagen, der ſeine Angriffe
gegen das Grundprinzip der Unfallverſicherung zu Gunſten derRückkehr zur Haftpflicht neben der Verſicherung ſat alle Unfälle

ſarlſett nahm erſt in vorgeſchrittener Stunde der Staats
ekretär das Wort. Er hielt zunächſt dem ſozialdemo

kratiſchen Redner das dem „Vorwärts“ entſchlüpfte Aner
kenntniß entgegen daß die Geltendmachung des zivilrechtlichen
Entſchädigungsanſpruchs an den Nachweis der Verſchuldung
gebunden iſt, der meiſt unmöglich iſt, und bezeichnete das aus

aftpflicht und Verſicherung recht klug kombinirte Syſtem des
errn Stadthagen als ein Ausnahmegeſetz gegen die

Unternehmer, für das weder Regierung noch Reichstag in
abſehbarer Zeit zu haben ſein würden. Aus ſeinen
Aeußerungen zur Vorlage iſt die Bemerkung er nhrde
daß er den Gedanken der obligatoriſchen Rentenſtellen für die
Unfallverſicherung einſtweilen zurückgeſtellt hat, um ihn ſpäter
auf Grund der eventuellen praktiſchen Bewährung der fakultativ
eingerichteten Rentenſtellen für die Jnvalidenverſicherung auf
unehmen. Gleich nach Erledigung der Unfallverſicherungs-Vorle e will der Staatsſekretär an die Reform des

Krankenkaſſengeſetzes unter deren Zielen er
wieder die gleiche Vertheilung der Beiträge auf die Unternehmer
und die Arbeiter nannte.

Die 25. GeneralVerſammlung der Vereinigungder Steuer und Wirthſchafts-Reformer“ findet in dieſem
Jahre am 13. und 14. Februar in Berlin im Saale des

ſtatt. Zur Berathung ſteht folgende Tages
ordnung

Am 13. Februar: 1. Die Thätigkeit der Ver
Fir der Steuer und Wirthſchafts Reformer (1876--1900).
Referent Der Vorſitzende. 2. Die Bildung eines autonomen
Zolltarifs als Grundlage für den Abſchluß der
neuen Handelsverträge. Referenten Reichstags- und Landtags-
abgeordneter von Kardorff-Wabnitz, General-Sekretär Dr. Schulte-
Münſter i. Weſtf. 3. Ueber eine internationale Entente der großen
landwirthſchaftlichen Verbände zur beſſeren Regulirung der Getreide
preiſe. Referent: Profeſſor Dr. G. Ruhland Freiburg
Schweiz). Am 14. Februar: 4. Welche Wirkungen hat die

oldwährung und die Leitung der Deutſchen Reichsbank ſeit der
letzten 9 GeneralVerſammlung auf unſer wirthſchaftliches Leben

Referenten Reichstags- und Landtagsabgeordneter Dr.
tto ArendtBerlin, Herrenhausmitglied Graf von Mirbach

Sorquitten. 5. Die Wirkung der preußiſchen Steuer-Reform auf
die Landwirthſchaft. Referenten Herrenhausmitglied Graf von
KleiſtSchmerzin, Herrenhausmitglied Graf von Mirbach
Sorquitten.

Für pragktiſche Landwirthe. An der Kgl. landwirthſchaft
lichen Hochſchule in Berlin, Jnvalidenſtraße Nr. 42, wird in der
Woche vom 19. bis 24. Februar d. Js. wiederum ein Unter
richtskurſus für praktiſche Landwirthe adgehalten
werden. Dieſe Kurſe hatten ſich fortdauernd eines regen Zuſpruchs
aus den Kreiſen der Verwaltungsbeamten zu erfreuen. Es iſt daher
anzunehmen, daß auch weiterhin namentlich die jüngeren Beamten
gern die Gelegenheit wahrnehmen werden, ſich von den Fortſcheitten
auf landwirthſchaftlichem Gebiet zu unterrichten.

Vom neuen Zolltarifſchema. Es iſt ſchon darauf hinge-
wieſen, daß in dem neuen Zolltarifſchema eine eingehende
Spezialiſirung für die landwirthſchaftlichen Er-
zeug niſſe vorgeſehen iſt. Auch ſoll eine vollſtändige Neuerung
in den Zolltarif eingeführt werder, nämlich ein Trennung einer
Waarengattung nach den Jahreszeiten ihrer Einfuhr. Die Poſition
„Friſche Kartoffeln“ nämlich iſt im Tarifſchema in zwei
Unterabtheilungen zerlegt und zwar für die Einfuhr vom 15. Februar
bis Ende Juni und für die vom Juli dis 14. Februar. Die
Trennung iſt ſelbſtverſtändlich nicht ohne die Abſicht der Einführung
eines gegebenenfalls für beide Poſitionen verſchieden zu bemeſſenden
Zolles vorgenommen

Gegen die groſtpoluiſche Agitation. Das Poſener Blatt
„Dziennik poznanski“ erfährt aus ſicherſter Quelle, daß den höheren
Verwaitungsbeamten in der Provinz Poſen ein Rundſchreiben ihrer

vorgeſetzten Behörde zugegangen iſt, in welchem eine ſtrengere
Ueberwachung der polniſchen Vereine angeordnet wird.

Deutſchland und Frankreich. Wie ein Telegramm
aus Paris meldet, führt der nationaliſtiſche „Eclair“ aus, in
den Kolonialgebieten, wo die franzöſiſchen Jnter-
eſſen mit denjenigen Englands im Widerſpruch und
mit denjenigen Deutſchlands im Einklang ſtehen.
könne kein vernünftiger Grund Frankreich daran hindern, mit
Deutſchland unter gewiſſen Vorbehalten Abkommen zu treffen,
um das gemeinſame Jntereſſe p vertheidigen.

Gegen eine Vertretung gemein amer deutſch franzöſiſche
Kolonialintereſſen von Fall zu Fall iſt um ſo weniger eiwas
einzuwenden, als dieſe Praxis ſchon wiederholt mit Erfolg
geübt worden iſt,
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Parlamentariſches.
An dem Geſchäftsgebkude für das Herrenhaus,

deſſen Fundamente ſich in der Leipziger Straße bereits über das
Straßenniveau erheben, ſoll im nächſten Etatsſahre recht eifrig ge
arbeitet werden. Während für das laufende Jahr etwas mehr als
x Million Mark für den Weiterbau ausgeworfen wurden, ſoll für
das nächſte Jahr die Möglichkeit der Verwendung von 2 Millionen
Mark geſchaffen werden. Es würde demnach für das Herrenhaus-
gebäude das r 1900 das eigentliche Baujahr bedeuten.
Von den auf etwas mehr als 10 Millionen Mark bemeſſenen Bau
geldern für die Geſchäftsgebäude beider Häuſer des Landtages
würden danach für 1901 nur noch etwa Mark übrig bleiben,
a darauf zu rechnen wäre, daß das Geſchäftsgebäude des Herren

uſes im Rechnungsjahr 1901 fertiggeſtellt ſein wird.
Die Reichstags Kommiſſion zur r des Geſetz

entwurfs betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
ollte vor Weihnachten zur zweiten e zuſammentreten, nachdem
ie erſte Leſung vor der Vertagung im Sommer abgehalten worden

war. Damals war wiederum die Sitzung aufgehoben worden. Vor
einiger hat im Reichstage eine Beſprechung von Intereſſentendie zur Feſtſtellung verſchiedener Geſichtspunkte, namentlich bezü lich

der Hausſchlachtungen, geführt hatte, ſtattgefunden. Trotzdem ſind
noch nicht alle Meinnngsverſchiedenheiten beſeitigt. Wie verlautet,
wird in nächſter Zeit endlich die Kommiſſion zuſammentreten.

Jm Reichstage iſt das Verzeichniß der Bundesraths-
bevollmächtigten, ſowie das alphabetiſche Verzeichniß der Reichstags
mitglieder ausgegeben worden. Die angehängte Fraktionsliſte ver-
zeichnet folgende Stärke der en en Deutſchkonſer
vative 52 Mitglieder, Reichspartei 22, Deutſch-ſoziale Reformpartei
10, Centrum 105, Polen 14, Nationalliberale 47, Freiſinnige Ver
einigung 13, Freiſinnige Volkspartei 27, Deutſche Volkspartei 7,
Sozialdemokraten 57, Wilde 39, zuſammen 393. Erledigt ſind
4 Mandate: 7. Magdeburg, 5. Niederbayern, 2. Oberpfalz,
2. Oberfranken.

Vergarbeiterſtreik.
Uebereinſtimmend mit unſeren bisherigen Meldungen

nimmt der Streik der öſterreichiſchen Bergarbeiter immer
r Dimenſionen an, ja es droht ſogar ein Ueber-
pringen der Streikbewegung auf das rheiniſche

Kohlenrevier. Wie ein Telegramm aus Aachen meldet,
beſchloß eine Verſammlung von Arbeitern der Masbacher und
Alsdorfer Gruben, am 1. Februar den Streik zu proklamiren,
a ihnen nicht eine Lohnerhöhung von 20 Prozent bewilligt
wurde.

Ueber die momenkane Lage der Dinge in Oeſterreich, dem
eigentlichen Herd des Streikes, erhalten wir folgende Tele
gramme:

Uebereinſtimmende Nachrichten aus Dux, Brüx und Teplitz
melden, daß mit dem geſtrigen Tage im ganzen BraunkohlenRevier
33 000 Bergleute in Ausſtand getreten ſind. Es mußten dort ſämmt
liche Porzellanfabriken und Glashütten die Arbeit einſtellen. Jn
Dux können die Bäcker kein Brod mehr backen. Jn Brüx wurde
Vormittags von den Gewerkſchaften die Mittheilung angeſchlagen,
daß, weil die Arbeiter auf allen Forderungen beſtehen, eine Abieh-
nung derſelben erfolgen müſſe. Jn Auſſig, wo ebenfalls Braun-
kohle geſchürft wird, haben ſich die Handſchichten, die bis jetzt für
den Lokalbedarf ſorgten, ebenfalls dem Streik angeſchloſſen.
9 ganzen Auſſiger Bezirk ruht die Arbeit. Zahlreiche

nduſtrielle, auch aus Sachſen, kommen nach uſſig,
und wollen Braunkohlenlieferungen abſchließen. Sie bieten bis
130 Gulden per Waggonladung. Jm Kladnoer Steinkohlenrevier
verlief der geſtrige Tag ruhig. Streikende Arbeiter bekommen
Kündigung und müſſen ihre Wohnungen bis zum 7. Februar
räumen. Die Agitatoren laſſen ſolche Drohung nicht gelten und
erklären, die Regierung müſſe die Arbeiter ſchützen. Das
Militär hat Weiſung, ſich bei Demonſtrationen paſſiv zu verhalten
und nur dann einzuſchreiten, wenn aggreſſiv von Streikenden gegen ein
fahrende Arbeiter J wird. Die deutſchfortſchrittliche Partei
forderte geſtern die Regierung wä auf, zu ſorgen daß der
Kohlenſtreik beigelegt werde. Prager Kohlenhändler knüpften Ver
handlungen wegen Einfuhr von Kohle aus Deutſchland an, doch mit
wenig Ausſicht. Oberſchleſien kann i chts abgeben, da es diejenigen
Gebiete verſorgt, die bisher Oſtrauer Kohle bezogen Sachſen ebenſo
wenig mit Rückſicht auf den eigenen Streik. Nun unterhandelte
man mit einer Frankfurter Firma wegen Ruhrkohle; die Firma
jedoch machte alle möglichen Vorbehalte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die nationale Verſtändigungsaktionin
Oeſterreich.

Eine über die geſtrige Sitzung der deutſchen Fortſchriitspartei
ausgegebene Mittheilung beſagt: Der Klub hat einſtimmig den
Bericht des Vorſtandes über die politiſche Lage zur Kenntniß ge
nommen. Er erklärte ſich für die Beſchickung einer Ver
ſtänd'gungskonferenz und hat die Nominirung der Theil-
nehmer an derſelben den Reichsrathsabgeordneten in Böhmen und

Mähren im Einvernehmen mil den belreffenden Parteileitungen
überwiesen.

Frankreich.
Aſſumptioniſtenprozeß. Madagaskar.

Unter großem Andrang des Publikums begann geſtern vor dem
r der Prozeß gegen die 12 AſſumplioniſtenPatres.

ie Angeklagten erklärten ſie beſchäftigten ſich nicht mit politiſchen,
ſondern mit religiöſen Fragen. Die Vertheidigung beantragte darauf
Bertagung der Angelegenheit.

er Staatsanwalt Bulot erklärt, gegen die Aſſumptioniſten ſei
eingeſchritten worden, weil ſie das Geſetz übertreten haben und ſeit
50 Jahren ohne Erlaubniß der Regierung und ohne Approbation
des Heiligen Stuhles beſtehen. Vulot ſpricht ſodann von dem Reich-
thum der Aſſumptioniſten und weiſt auf ihre politiſche Thätigkeit bei
den Wahlen hin. Nachdem der Staatsanwalt Bulot ſeine Aus
führungen beendet, weiſt der Gerichtshof die auf Vertagung der An
e Jelenden Anträge zurück und hebt die Sitzung auf. Nächſte
itzung heute.

Von nationaliſtiſcher Seite wurde die Nachricht verbreitet, die
franzöſiſche Regierung werde in Diego Suarez (an der nördlichen
Spitze von Madagaskary) ein befeſtigtes Lager für 5000 Mann
errichten und mehrere Batterien an die Nordküſte der Jnſel ſenden,
weil ſie Beweiſe habe, daß England nach Beendigung
des Transvaalkrieges ſich durch einen nMadagaskars bemächtigen wolle. ie Regierung
dementirt die Meldung natürlich.

Rumänien
Ein theilweiſer Miniſterwechſel

hat in Rumänien ſtattgefunden. Wie man aus Bukareſt telegraphirt,
hat König Karl in Genehmigung eines Geſuchs des Miniſter
präſidenten und Miniſters des Innern Kantakuzene, von der letzteren
Funktion enthoben zu werden, geſtern Vormittag folgende Ver-
änderungen im Kabinet genehmigt Kantakuzene verbleibt Miniſter
präſident ohne Portefeuille, der bisherige Finanzminiſter General
Maro übernimmt das Miniſterium des Jnnern, der bisherige Kultus
miniſter Jonesco dasjenige der Finanzen. An Stelle des letzteren
tritt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Jſtrati, welcher durch den
Deputirten Jean Gradiſchtiano erſetzt wird. Die übrigen Miniſter
behalten ihre Porteuilles.

Der Krieg in Südafrika.
Die Hoffnung des Generals Buller, es werde gelingen,

thatſächliche Fortſchritte zu machen“, hat ſich nach den bisher
vorliegenden Nachrichten nur inſoweit erfüllt, als einige vorge-
ſchobene Stellungen der Buren von den Engländern genommen
wurden, an deren Behauptung den Vertheidigern offenbar nichtsgelegen war. Die W wpoſitlen der Buren iſt noch uner
ſchüttert, ein Theil der engliſchen Vortruppen ſoll aber nur
einige hundert Meter davon entfernt liegen und der ent
ſcheidende Kampf ſonach unmittelbar bevorſtehen.

Wunderlich iſt die augenblickliche Lage der beiden feind-
lichen Heere zu einander. Die Buren kämpfen mit einer be
lagerten und durch eine für afrikaniſche Verhältniſſe recht be-
deutende Abtheilung vertheidigten Feſtung im Rücken. Werden
ſie vom Gegner aus ihren Stellungen beerfen können ſie
wiſchen zwei Feuer gerathen und in eine höchſt mißliche Lage
ommen. Merkwürdigerweiſe wäre faſt dasſelbe von der

Armee Bullers zu ſagen. Während der rechte Flügel
nach Nordoſten zu operiren gezwungen iſt, ſtößt Warren
egen Nordweſten vor. Jeder Fuß Terrain, den einer derFigel gewinnt, trennt beide Abtheilungen immer mehr von

einander. Falle eines Rückſchlages gerathen aber die
Engländer zwiſchen das Feuer der beiden vorgebogenen Flanken
der Buren. Noch ſchlimmer könnte ihre Lage werden, wenn
Buren Abtheilungen über die Päſſe des Drakensgebirges gegen
die Verbindungslinie nach Frere vorgeſchoben werden ſollten, und
das wäre durchaus nicht ausgeſchloſſen.

Bis Schluß der Redaktion liefen folgende Neumeldungen ein
London, 23. Januar. „Daily Mail“ veröffentlicht ein

Telegramm aus Durban, wonach die Offiziere des
Freiwilligen- Regiments ihre Demiſſion ein-
gereicht haben wegen der Unannehmlichkeiten, welche ſich
zwiſchen ihnen und den Offizieren der regulären Armee heraus-
geſtellt haben. Die demiſſionirten Offiziere haben ſich nach
Kapſtadt begeben, um ihre Klage dem KolonialKommiſſar
zu übermitteln. „Daily Mail drückt die Meinung
aus, daß der Konflikt durch die ſtrenge Disziplin bei den regulären
Truppen hervorgerufen worden iſt und hofft, daß Milner und
Roberts den Zwiſchenfall bald erledigen werden. „Daily Telegr.“
berichtet aus Kapſtadt: Der Transportdampfer, welcher geſtern
in Kapſtadt mit 2600 Mann engliſcher Truppen eingetroffen iſt,
erhielt Befehl, unverzüglich nach Durban weiterzufahren.

London, 23. Jan. Obgleich man vergangene Nacht ein
Telegramm über die Kriegsoperationen General Bullers
erwartete, iſt ein ſolches vomKriegsamt nicht veröffentlicht
worden. Geſtern Abend ließ das Kriegsamt eine Note anſchlagen, worin
amtlich gemeldet wird, daß außer der Liſte von den Verluſten am Sonntag

keine Nachrichten aus Spegrmans Camp im Laufe
des Tages eingetroffen ſind. Auch bei den Agenturen
war bis heute früh keine Meldung eingetroffen. Die daraus ent-
ſtehenden Zweifel erhöhen die allgemeine Unruhe und die
Ungeduld des Publikums ger ſich von Stunde zu Stunde.
Das Kriegsamt giebt die Verluſte von den Gefallenen am 21. an
auf 1 Offizier 5 Mann getödtet, 3 Offiziere 75 Mann verwundet
und 8 Mann fehlen.

London, 23. Jan. Jn der Schlacht am Sonntag
eröffneten die Buren das Artilleriefeuer bei Tagesanbruch. General
Warren ging um 5 Uhr mit ſeiner Infanterie vor, die Artillerie
nahm Aufſtellung im Rücken und in der Ebene. Die Infanterie
rückte bis auf 1000 Meter an die Stellung der Buren heran. Es
war vor Allem ein Artilleriekampf der Engländer,
gegen den die Buren ihre Stellungen mit größter Zähigkeit hielten.
Sie hatten angeblich nur wenig Geſchütze. General Buller meldet
noch den Verluſt eines todlen und eines verwundeten Offiziers und
von 21 Mann 6 andere werden vermißt,

Hamburg, 23. Januar. Nach einer Londoner Depeſche des
„Fremdenblatt“ wird aus Durban gemeldet Der Kampf währte
den ganzen Sonnabend und endete ſpät Abends mit dem völligen

Zurückſchlagen der Engländer. Der Angriff auf der
Geſammtlinie von Alice- Kop bis SpionKop durch General
Warren ſcheiterte, er wurde weſtlich auf den oberen Tugela ab
gedrängt. Auch General Lyttleton iſt bei Potgieters Drift
zurückgeworfen. General Joubert übernahm den Ober
befehl. Sämmtliche Kommandos unter Lucas Meyer, Viljoen und

Schalk Burger befinden ſich in dreifacher Defenſiv-
ſtellung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Weißenfels, 22. Jan. (Fingerverletzung.) Der in

einer hiefigen Schuhfabrik beſchäftigte Arbeiter Karl Raue kam
während der Arbeit einer Hülfsmaſchine zu nahe, welche ihm die
Finger ſchwer verletzte er befindet ſich in der Halieſchen Klinik.

Reichardtswerben, 22. Jan. (Verſchwunden.) Der
Gutsbeſitzer Karl Geiſe, einer der beſtſttuirten Einwohner unſeres
Ortes, hat ſeit dem 11. d. Mts. ſeine Wohnung verlaſſen und iſt bis
heute noch nicht zurückgekehrt. Man nimmt hier allgemein an, daß
ihm ein Unglück widerfahren iſt oder daß er in einem Anfalle
geiſtiger Störung ſich ein Leid zugefügt hat. Alle Nachforſchungen
blieben bis jetzt erfolglos. Geiſe nahm an den Feldzügen von 1866
und 1870 Theil und iſt allgemein geachtet.

S Freyburg a. U., 22. Januar. (Todesfall. Be
werbungen.) Allgemeine Theilnahme ruft der Tod des ſeit
26 Jahren hier angeſtellten Polizeiſergeanten Karl Berger, eines
pflichttreuen und beliebten Beamten, hervor, der geſtern infolge Hirn
ſchlages plötzlich verſtarb. B. trug die Kugel, die er in der Schlacht
bei St. Privat empfangen hatte, noch in ſeinem Körper. Zu der
erledigten Bürgermeiſterſtelle ſind bisher nicht weniger als
74 Bewerbungen eingegangen. Außerdem laufen noch neue ein.

N Schleinitz, 22. Jan. Kriegerverein.) Am 31. März
v. J. wurde in dem e Kiſtritz ein Kriegerverein gegründet.
Bei der jetzigen Generalverſammlung ergab ſich ein Mitgliederbeſtand
von 80. Der Kaſſenbeſtand betrug 107,87 Mk. Vorſitzender iſt
Amtsvorſteher Schneiderhier, Schriftführer Lehrer KornPretzſch und
Kaſſirer Gutsbeſitzer Romanus-Pretzſch. Die KaiſerGeburtstagsfeier
beſteht in Kirchgang, Konzert, Aufführungen und Ball und findet
am 28. d. Mts. in Oberkaka ſtatt.

Bahnhof Mansfeld, 22. Jan. (Elektriſche Bahn.)
Heute begannen die Probefahrten der elektriſchen Bahn von
der Centrale bis Halteſtelle Bad Anna. Auch die Licht
verſorgung iſt allenthalben beendet, daß man wohl die Aufnahme
des Geſammtbetriebes in Kürze zu erwarten hat. Die Schwierigkeiten
mit dem Eiſenbahnfiskus ſind beſeitigt.

Eisleben, 22. Jan. (Verbrannt.) Am 19. d. Mis.,
Morgens enWohnung Nikolaiſtraße 3 auf kurze Zeit verlaſſen hatte, ſteckte das

3, Jahre alte Töchterchen, das mit ſeinem einjährigen Brüderchen
allein in der Stube verblieben war, Papier in den Ofen. Die
Kleider des Mädchens fingen Feuer und gingen in Flammen auf.
Auf das Jammergeſchrei der Kinder eilten die im ſelben Hauſe
wohnenden Großeltern herbei und löſchten die Flammen. Das Kind
hatte jedoch ſchon ſolche Brandwunden erlitten, daß es am 20. d. Mts
unter den gräßlichſten Schmerzen verſchied.

u. Eckartsberga, 22. Jan. (Evangeliſcher Bund.
Kirchliche Nachrichten.) Einen FamilienAbend hielt der
evangel. Bund für Eckartsberga und Umgegend am Sonntag
den 21. d. Mts. im großen Saale des hieſigen Rathskellers ab
Anſprachen hielten Diakonns Pfarrer Reinhardt: „Zum
Gedächtniß D. Fliedners, des Diakon'iſſenvaters“ und Pfarrer
Junkelm ann-Auerſtedt über die „Los von Rom Bewegung in
Böhmen“. Derſelbe gab neben einem geſchichtlichen Rückblicke eine
Schilderung der Bewegung nach ſeinen eigenen Erlebniſſen und Er
fahrungen, die er im vergangenen Jahr während ſeines Badeaufenthalts
in Teplitz in dieſer Stadt ſowohl als auch beſonders in dem benach
barten Turn gemacht, und in die er durch Vortrag und Predigt ſelbſt
mit eingegriffen hakte. Dem Charakter des Abends entſprechende
Muſik- und Geſangs-Aufführungen geſtalteten die Zuſammenkunft zu

(Nachdruck verboten.)

Der alte Teppich.
Skizze von Anna Treichel.

„Weißt Du, liebe Mutter, der alte Teppich hier in Deinem
Stubchen verdiente wirklich einen Erſatz, was meinſt Du dazu?
Schau nur, wie abgeſchabt und altersſchwach er ſchon ausſieht
nd wie verblaßt die Farben ſind.“

Prüfend glitten die Blicke der Greiſin über den Teppich
hin, von dem die Tochter ſoeben alle h ſchlimmen
Eigenſchaften behauptet hatte, dann nickte ſie mit dem
weißhaarigen, von einem t 7 Spitzenhäubchen geh wlan
Haupte; als ſie nun aber ihre Augen wieder emporhob, da er
füllten dieſe doch nicht der Wunſch nach dem J enen
neuen Teppich, nein, ſondern ſie glänzten vielmehr liebevoll und
zufrieden, ſogar ein wenig feucht.

„Du magſt recht haben, mein Kind,“ ſagte ſie, „ſchön iſt
der alte Burſche freilich nicht mehr, aber trotzdem möchte ich
ihn nicht miſſen oder ihn gar durch einen anderen erſetzt ſehen.
Wir, er und ich, halten nun ſchon mal treu zuſammen aus und
ohne ihn würde mir mein liebes Altenſtübchen bei Tochter und
Schwiegerſohn nur halb ſo gemüthlich ſein! Setze Dich her,
mein Kind, ich will Dir erzählen, was für Erinnerungen ſich
an dieſen Teppich knüpfen, was alles ihn mir ſo überaus
lieb und theuer macht, auch er hat ſeine Geſchichte.“

Und die alte Frer erzählte, halb lächelnd, halb r
„Jch ſelbſt habe den Teppich einſt in meiner Mädchenzeit

gearbeitet, mit dieſen meinen Händen, ich bin 8 uſagen ſeineMutter. Ja, ſtaune nur über dieſe Arbeit, dieſe Ausdauer,

welche zu einer ſo mühſamen Aufgabe gehört. Zwei Meter
lang und anderthalb Meter breit, nicht wahr, dieſe Fläche zu
beſticken, das iſt garnicht ſo einfach. Aber man
hatte vor einigen Dezennien mehr Sinn, Geduld
3 Zeit für dergleichen Sachen. Was man irgend

nnte, machte man ſelber und e es, in die
Geſchäfte zu laufen und fertig dort einzuhandeln, was man fürſich oder als Geſchenk haben wollte. Ja, man hatte eben mehr

Sitzfleiſch“ in der heutigen ſchnelllebigen Zeit geht's immer

raſch von einem zum anderen, wird gejagt und gehaſtet
und der Minute gelebt, und wenn ein gewiſſes Frauchen
mal eine Poantoffelſtickerei für den Gatten zum
Geburtstage ausfüllt, ſo dünkt ſie ſich ſchon wunder wie
roß. Alſo ich ſtickte den Teppich, da ich einerſeits dieſe ArtLanbarbeit ſehr liebte und dann auch mal etwas recht Schönes darin

leiſten wollte. Mit freudigem Eifer ging ich ans Werk, wählte
die Farben, ſuchte die Muſter aus. Dann ſtickte ich flott drauf
los, aber es dauerte doch etwas über zwei Jahre, ehe ich fertig
war, denn ich hatte ja noch manches andere am Tage zu thun.

Jm Sommer in des Gartens trauter Laube, im Winter
im gemüthlichen Wohnzimmer ſaß ich mit meiner Arbeit,
prächtige Roſenbouquets und zierliche grüne Ranken erſtanden
unter meinen Fingern, und die Gedanken flogen träumend und
ſinnend in die Ferne. Das war ſchön, welch ein Zauber
liegt doch in ſolch ſtiller, friedlicher Arbeit

Und noch an etwas anderes dachte ich, während ich Faden
um Faden zog an ein liebes, gutes Männerantlitz mit einem
Paar blitzenden, blauen Augen, die mich ſo arg verwirren und
doch ſo tief beglücken konnten, wenn ſie mich anſchauten. Oft
erröthete ich bei der Arbeit, wenn ich mir dieſes liebe Geſicht
ſo recht lebendig vorſtellte.

Wem es gehörte Nun, dem, der hernach Dein Vater wurde
und deſſen Namen ich damals nicht 7 Herzklopfen nennen
hören konnte ich liebte ihn ja heimlich

Und daß ich meinen Walter kennen lernte daran war
eigentlich auch der Teppich ſchuld. Jm Laufe der Arbeit
nämlich war mir eine Schattirung roſa zu den Bouquets aus-
gegangen und in unſerem kleinen Orte abſolut nichtmehr zuerhaltenKauphächich aus dieſem Grunde begleitete ich dann einmal

was ſonſt ſelten bei uns Mode war meinen Vater nach
der Stadt, wo dieſer Termin hatte. Dort in den großen Geſchäften
bekäme ich ſicherlich das Gewünſchte, was dann auch der Fall war.
Außerdem trafen wir daſelbſt zufällig noch einen Jugendbekannten
meines Vaters und deſſen Sohn das war Walter! Nach
einem ſehr fröhlichen und reizenden Beiſammenſein ſchieden
wir mit einem hoffnungsvollen „anf Wiederſehen“, welches feſt
und beſtimmt e Wie im Traum kehrte ich heim.
Und dann es fehlte gerade noch ein Eckchen an dem Teppich

und ich hatte ihn auf dem Boden ausgebreitet und weidete
mich ſtolz an ſeinem Anblick, da ging die Thüre auf und
Waller trat herein und

Nun, wie alles war und was alles wir ſprachen, ich
weiß es ſo genau heute nicht mehr und eine rechte Frau ſollte es
eigentlich auch nicht wiedererzählen aber am Ende kniete er
plötzlich vor mir auf dem blumigen Teppichgrund und geſtand
e in Liebe, die gleich beim erſten Sehen in ihm aufge
ſtiegen ſei.

Von dieſem Augenblick an dünkte mich der Teppich geweiht
und geheiligt für alle Zeit. und wenn ich ihn anſah, ſo dachte
ich ſelig jener Stunde des Findens, und es ſchien wie Roſen
ſchimmer über ihm zu liegen

Eigentlich war der Teppich für die Eltern auserſehen ge
weſen, dieſe aber in ihrer ſehniöln Güte beſtimmten ihn für
Walter als Weihnachtsgabe, da ich ihn ja geſtickt, Walters
Erklärung darauf ſtattgefunden habe und er auch ferner für
uns junge Leutchen gleich „ein Stück in die Wirthſchaft“ ſei!

ch war mit dieſem Umtauſch wohl zufrieden, und als wir
ein glückliches Ehepaar geworden, zog der Teppich mit in unſer
junges Heim und half dasſelbe e S

Vorher aber hatte er noch eine andere wichtige Aufgabe
u erfüllen gehabt. Bei unſerer Trauung lag der Teppich vor
em Altar, und wir ſtanden darauf andachtsvollen Herzens als

Braut und Bräutigam, wechſelten die Ringe und ſprachen das
bindende Ja! Dann waren wir Mann und Frau. Heller
leuchteten die Kerzen, berauſchender duftete all der Blumenflorund eine Glädethräne tropfte von meiner Wange herab auf

den Teppich.
Er war uns fortan ein lieber Jusgeneſſe an deſſen Anblick wir uns ſtets aufs neue erfreuten und eſſen erſten Fleck,

wie das allmähliche Trübewerden ſeiner Farben wir bedauernd
gewahrtken.

Dann kam eines Tages der erſte Streit in unſerer Ehe,
Walter eilte am Schluſſe mit kräftigem Thürezuſchlagen aus
dem Hauſe, ich aber warf mich ſchluchzend auf den a
netzte ihn mit meinen Zähren müde vom Weinen, die Seele
matt von nachträglicher Reue, ſchlummerte ich auf ihm ein.
Plötzlich weckte mich ein inniger Liebeskuß, und als ich die

8 Uhr, als die Frau des Maurers Wolf ihre



e e e f

einer allſeitig befriedigenden und recht gelungenen. Jm
re wurden in der Patechie Eckartsberga geboren

9 Kinder (09 uneheliche), 48 Kinder, 15 Ehen ſtandes-
amtlich geſchloſſen und auch kirchlich eingeſegnet. Von 97 Verſtorbenen ſind

34 mit kirchl. Begleitung beerdigt worden. Konfir mirt wurden
13 Knaben und 26 Mädchen, ſowie 18 Knaben des Eckartshauſes.
Die Zahl der Kommunikanten betrug 504. Allſährlich giebt Herr
Oberpfarrer und Superintendent Naumann ein Neujahrsblatt für die
Parochie heraus, welches außer den vorſtehenden Angaben noch ent
hält Die kirchlichen Gemeindeorgane, wichtige Beſchlüſſe derſelben,
Stolgebühren, Geſchenke, aus der Gottesackerordnung, Gottesdienſte
des kommneden Jahres einſchl. der Tage, an denen Feiern des heiligen
Abendmahls ſtattfinden.

Nordhauſen 22. Januar. (Kriegsfeſtſpiele.
Sttädtiſcher Haushaltsplanv.) Die beiden letzten Auf-
führungen der Werningſchen Kriegsfeſtſpiele haben geſtern vor aus
verkauftem Hauſe ſtattgefunden. Es iſt ein Geſammterlös von

k. und ein Reingewinn von 2000 Mk. erzielt worden von
dem 1600 Mk. dem Bund für Errichtung eines Kaiſer Friedrich
Denkmals in Nordhauſen und 400 Mk. den Kriegerwaiſenhäuſern
zufließen ſollen. Der Stadthaushaltsplan für das nächſte Ver
waltungsjahr 1900/1901 ſchließt. in Einnahme und Ausgabe mit
885 500 Mk. ab (der diesjährige mit 869 200 Mk.). Aus dem
Verwaltungsjahre 1898,/99 iſt ein Ueberſchuß von 26 731 Mk. ein-
h worden. Zur Aufvbeſſerung der Gehälter der ſtädtiſchen

ehrer und Lehrerinnen ſind 22 000 Mk. erforderlich.
8 Erfurt, 22. Jan. (Kirchliche Konferenz Maul-

und Klauenſeuche.) Die kirchlich-ſoziale Konferenz,
die nach Oſtern hier ſtattfinden wird und Vorträge im Sinne
Stöckers in Ausſicht ſtellt, ſtößt in vielen Pfarrerkreiſen auf be
merkenswerthen Widerſtand. Zunächſt erklärt der Generalſuper
intendent der Provinz Sachſen, D. Holtzheuer, daß er auf der

enannten Konferenz keinen Vortrag halten werde und daß ſein
ame ohne ſein Wiſſen in die Rednerliſte gekommen ſei;

Anderen weiſen die der Stöcker'ſchen Richtung opponirenden
eiſtlichen darauf hin daß die geplante Konferenz nicht zu

verwechſeln ſei mit dem evangeliſch nationalen Kongreß. Die
hieſige land wirthſchaftliche Kreisvertretung hat
den durch die Maul und Klauenſeuche in den betreffenden Land
gemeinden des hieſigen Landkreiſes verurſachten Schaden feſtgeſtellt.
So wurde ermittelt, daß der Schaden bei jedem Stück Rindvieh,
das die Seuche überſtanden, erheblich größer ſei, als bisher an-
genommen wurde. Er beträgt überall bei jedem Thier 100 Mk. und
dürfte ſich in den 23 Ortſchaften des Kreiſes auf nahezu eine halbe
Million belaufen. Der Ort Walſchleben hat allein gegen 25 000 Mk.
Schaden zu verzeichnen.

Mühlhauſen i. Th., 22. Jan. (Ehrung.) Am 19. er.
überreichte Herr Erſter Bürgermeiſter Trenckmann dem Vor-
arbeiter Herrn Friedrich de la Porte in Gegenwart des Jnhabers und
des Perſonals der Firma J. C. Siegelmann jun. das ihm
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen für 46jährige ununterbrochene
treue Dienſtleiſtung. Der Geſchäftsinhaber beglückwünſchte ſodann
ebenfalls den Dekorirten und überreichte ihm als Angebinde ein
Sparkaſſenbuch über einen namhaften Betrag.

O Heiligenſtadt, 22. Jan. (Die Beſtätig un g) des Rath
manns Rheinländer zum unbeſoldeten Beigeordneten (2. Bürger
meiſter) iſt heute hier eingetroffen. Die Verpflichtung desſelben findet
durch den Kgl. Landrath am 25. d. M. ſtatt.

O Vom Eichsfelde, 22. Jan. (Mord und Selbſtmord
Entflohen.) Jm Gefängniß zu Worbis erhängte ſich am

Sonnabend der Drechsler Brandt aus Bernterode. Derſelbe
war tags zuvor unter dem Verdachte, ſeinen 18 jährigen blödſinnigen
Sohn in einem großen Waſſerbehälter erſäuft zu haben, in Unter
fuchungshaft genommen worden. Der Mann, der Wittwer war, ſoll
die grauenvolle Mordthat hauptſächlich deshalb verübt haben, um
eine Frau, welcher der Blödſinnige im Wege war, heirathen zu
können. Durch den Selbſtmord hat er ſich nun dem irdiſchen Richter
entzogen Zwei Sträflinge aus der Gefangenenanſtalt zu
Worbis, die auf dem Kloſtergut Teiſtungenburg ſeit Wochen in Arbeit
tanden, ſind am Sonnabend entflohen Von den Flüchtlingen
ehlt bis jetzt jede Spur.

Vom Eichefelde, 22. Januar. (Der Boſſeſche
Züchtigungserlaß) thut trotz der Abſchwächung, die er er-
fahren, immer noch ſeine Wirkung, wie folgender Fall beweiſt, der
aus einem Orte des ſüdlichen Eichsfeldes berichtet wird. Dort warf ein
Schulknabe einen Mitſchüler am Dienstag, den 16. ds. Mts. mit
einem Stück Eis und traf ihn oberhalb des linken Auges, ſodaß
eine 35 mm lange und 5 mm tiefe ſtark blutende Wunde (bis auf
den Knochen gehend) entſtand. Wie leicht konnte das Auge verloren
gehen! Bezeichnend für den Vater des Attentäters iſt es, daß
dieſer dem Lehrer gedroht hat, ihn anzuzeigen, falls ſein Junge
beſtraft würde und nur einen einzigen rothen Striemen davontrüge!

Schönebeck, 22. Januar. (Ein Lokalverein der
Schiffseigner) von Schönebeck und Umgegend zur Wahrung
der Intereſſen der Schifffahrttreibenden iſt hierſelbſt begründet worden
es werden dem Vereine die Orte Schönebeck, Frohſe, Grünewalde,
Weſterhüſen, Barby und Glinde angehören.

Genthin, 22. Januar. (Baumrieſe. Bahnlinie.)
Vor einigen Tagen wurde in der königlichen Forſt beim Galm der
ſeit Menſchengedenken als „dicke Eich e“ bekannte Baumrieſe gefällt.
Da der 7 Fuß ſtarke Stamm hohl und eine 10 Fuß lange Säge
nicht zu beſchaffen war, kroch ein Arbeiter in den Stamm und ſägte

Augen öffnete, da kniete neben mir der heimgekehrte verzeihende
Gatte, und mein blaſſes Antlitz, das des Guten Mitleid erweckt,
ward wieder roſig bei ſeinen lieben Worten.

Dann wurdeſt Du, unſer Töchterchen, geboren und nicht
lange dauerte es, da krabbelteſt und krochſt Du herum auf dem
Teppich und rupfteſt voller Luſt an den Wollfäden, daß ſich
mancher, ach wie bald, loslöſte und von mir wieder befeſtigt
werden mußte. Und dann trugen Deine kleinen Stiefel oft
den Schmutz und Staub der Straße herein auf das blumige
Muſter und die Roſen tranken ſa ſatt an verſchütteter Milch,

da gab es allmählich verblaſſende Farben darauf und dünne
Stellen, aber wir ſchauten in Dein dickes rothwangiges Ge
h pud es that uns nicht mehr leid! Wir waren zu
glücklich

Ob das wohl immer ſo bleiben würde Eigentlich durften
wir's nicht erwarten im Hinblick auf die alten Satzungen des
WMenſchengeſchlechts, die nicht reden von einem irdiſchen Dauer-
glück, das ſagten wir uns oft und konnten uns doch nicht
vorſtellen, daß wirklich einmal der Engel mit dem feurigen
Schwerte in unſer Paradies kommen und uns daraus ver
treiben würde.

Fünfzehn Mal hatte ſich unſerUnd doch er kam.
Hochzeitstag iahrt wir ſaßen fröhlich beiſammen, da
aber das Folgende weißt Du ja ſelber, liebe Tochter, es iſt
uns beiden unvergeſſen! Jene ſchreckliche Stunde, wie der
Vater plötzlich vom Herzſchlag getroffen hinſank auf unſerm
alten lieben Teppich, todt, entſeelt, er, der noch vor wenig
Minuten voll friſchen Lebens war! Faſſungslos knieten wir
Zwei an ſeiner Leiche, und er war alles um uns her.

Die Zeit iſt darüber hingegangen. Du biſt nun ſelber
längſt Frau und Mutter, mein Kind, und ich zog hinein in
mein Altenſtübchen, von wo aus ich mich ſonne an dem Glück
der Kinder und Enkel.

Der alte Teppich aber um auf ihn wieder zurückzu-
rn e e wir 5 Weg e Leben und auch hier
er begleitet hat, ſoll auch fernerhin bei mir bleiben, ſo langeGott mir zu leben noch beſchieden hat“ b wng

ſo mit den außenſtehenden Kameraden meterlange Stücke zur Auf-
arbeitung ab. Die Eiche ergab 32 Raummeter Klobenhoz. Be
üglich der geplanten Kleinbahn Benthin-Tuchheim-z e ſar theile Bürgermeiſter Winter in der Skadtverordnetenſitzung

mit, daß die miniſterielle Genehmigung zum Bau einer
normalſpurigen Kleinbahn GenthinTuchheimZieſar eingetroffen iſt.

Fermerswalde (Kr. Schweinitz), 22. Jan. (Verhütetes
Eiſenbahnunglück.) Der rn ſat resdenBerlin, der
g 10 Uhr Vormittags durch Herzberg fährt, mußte bei dem Dorfe

ößen auf freiem Felde plötzlich halten, da am Tender ein Rad
reifen gebrochen war. Die defekte Maſchine wurde langſam nach
Herzberg gebracht, eine neue Lokomotive mußte von Falkenberg
kommen und nach einer Verſpätung von 1& Stunden konnte der
Zug auf falſchem Geleiſe nach Berlin weiterfahren.

y. Cöthen, 22. Jan. (Ludwigsdenkmal.) Für die
geplante Errichtung eines Denkmals des Mitbegründers der „Frucht
bringenden Geſellſchaft“, des Fürſten Ludwig von Anhalt-Cöthen,
ſind jetzt bereits über 6000 Mk. durch freiwillige Sammlungen,
Veranſtaltung von Konzerten uſw. geſammelt worden. Sobald die
Denkmalskaſſe auf 10000 Mk. angewachſen iſt, hat ſich ein hoch
geſchätzter Cöthener Bürger bereit erklärt, weitere k. zu
tiften. So ſteht alſo zu erwarten, daß ein würdiges Denkmal zur
rinnerung an den bekannteſten Fürſten des früheren Cöthener

Landes einen Platz unſerer Stadt zieren wird.
Edderitz, 22. Jan. (Begnadigung.) Wie die „Köth.

Zig.“ mittheilt, iſt der Bergmann Heinrich Wolters aus Edderitz,
welcher durch Urtheil des Schwurgerichts Deſſau vom 2. März 1899
wegen Mordes an der 15 jährigen Elſa Knake aus Klepzig zum
Tode verurtheilt iſt durch höchſte Entſchließung des Herzogs zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

y Neundorf (Anhalt), 22. Jan. Ueberfahren.) Geſtern
früh wurde am Bahnübergange am Güſtener Buſch vom revidirenden
Bahnwärter ein grauſiger Fund gemacht. Nachdem man bereits
einen Hut und ein Chemiſett bemerkt, fand man endlich die Leiche
eines anſtändig gekleideteten Mannes mit abgefahrenem Bein und
Arm. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß der Todte
der 17 jährige Abreaußegili Franz Vogel von hier war, der auf
dem ſtädtiſchen Steuerbureau in Staßfurt beſchäftigt war.
Angeblich wollte derſelbe geſtern nach Bernburg gehen, um ſich eine
Stelle zu ſuchen. Ob V. noch vor einem ankommenden Zuge über
die Geleiſe wollte oder ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht überfahren
ließ, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

x Hecklingen (Anhalt), 22. Jan. (Diemenbrand.) Jn
der Nacht zum Sonntag brannte der auf der Pfarrbreite ſtehende
r Strohdiemen des Gutsbeſitzers Pfrieme hier vollſtändig nieder.

ie anrückenden Feuerwehren von hier und der Umgegend konnten
nur Abſperrmaßregeln vornehmen.

Weimar, 22. Jan. (Die ſachſen-weimarer So
zialdemokratie) zieht Preußen für ihre Verſammlungen vor.
Man hört, daß der ſozialdemokratiſche Parteitag des Großherzogthums
Sachſen Weimar am 16. April in Erfurt ſtattfinden ſoll.

Heer und Marine.

Jn der amerikaniſchen Marine werden die Verſuche mit
der drahtloſen Telegraphie aufs Lebhafteſte gefördert.
Nach den vorliegenden Erfahrungen iſt ſie geeignet, trotz Wind,Regen, Nebel und anderen Hinderniſſen in unſerer Lufthülle eine
ſichere Nachrichtenübermittelung zu ermöglichen. Allzuviel Feuchtigkeit
in der Luft kann allerdings die Tragweite der Zeichen beengen und Ge
ſchwindigkeit und Zuverläſſigkeit der Uebermittelung beſchränken, weil
See eit die Jſolation der Geräthe und Luftleitungen verſchlechtern.

agegen übt Dunkelheit gar keinen Einfluß aus. Allerdings macht
der gleichzeitige Gebrauch zweier Sender die Zeichen auf dem
Empfänger undeutlich, hebt ſie manchmal auch ganz auf. Marconi
hat zwar behauptet, daß er dieſe Jnterferenzen beſeitigen könne,
aber er hat das, wie die Amerikaner ſagen, bei ihnen nie praktiſch

Zwiſchen großen Schiffen mit Maſthöhen bis zu 42,65
eter über Waſſer und einem Torpedoboot mit einem Maſt von

13,72 Metern konnten auf offener See Zeichen nach dem Torpedo
boot bis 11 Kilometer, von dieſem nach den hochmaſtigen Schiffen
auf 140 Meter übermittelt werden, doch wurden die Uebermiltlungen
manchmal unterbrochen, wenn zwiſchen beiden große eiſerne
Schiffe durchſegelten. Selbſt der geübteſte Telegraph kann
mehr als zwölf Worte in der Minute nicht übermitteln. Trotz mancher
Unvollkommenheiten hält man jedoch die Verwendung der drahtloſen
Telegraphie in der Flotte für möglich.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Wilhelm Tell.) Auch die geſtrige

Aufführung von Schillers Wilhelm Tell ſtand auf erfreulicher Höhe.
Die Einrichtung zeigte überall die geſchickte und ſorgfältige Hand des
Regiſſeurs, das Zuſammenſpiel war ſelbſt in der ſtimmungsvollen
Rütliſzene ſowie in der prächtig arrangirten Schußſzene ein vortreffliches,
im Einzelſpiel bewährten ſich die beſſeren Kräfte unſeres Enſembles
faſt ohne Ausnahme aufs Beſte. Beſonders verdient der tüchtige
Tell des Herrn Nollet rühmend hervorgehoben zu
werden. Nur die joviale Seite dieſes einfachen
Charakters müßte, zumal in der Familienſzene des dritten Aktes,
noch mehr berückſichtigt werden. Ueberhaupt hat mir dieſe Szene,
ſo beifällig ſte gerade auch vom Publikum aufgenommen wurde, am
wenigſten gefallen. Das lag beſonders an Frl. Rheinen, die im
klaſſiſchen Stücke, zumal wenn es in Jamben geſchrieben iſt, nicht
ſonderlich zu reuſſiren weiß. Sie macht hier leider faſt immer zu
viel Deklamation und zu viel Poſe. Der größere Knabe, ſo viel Routine
die kleine Darſtellerin auch hat, benahm ſich zu mädchenhaft und
der kleinere zu blöde. Aber das nur nebenbei. Andere Szenen ent
ſchädigten um ſo reichlicher. So verlief a die Schußſzene
und der Monolog Tells ger ausgezeichnet, hier führte echte, edle
Kunſt ſowohl bei der Regie wie bei der Darſtellung das Szepter.
Ich begrüße es freudig, daß ein ſo fleißiger und verſtändiger Schau
ſpieler, wie es Herr Nollet iſt, uns auch für die nächſte Saiſon
erhalten bleibt. Der Genuß in der Schußſzene wurde freilich durch
einen Umſtand etwas getrübt; denn der als Gaſt für jugendliche Helden
rollen auftretende Herr Bleeke, der die allerdings recht üble Rolle
des Rudenz ſpielte, verſagte gänzlich. Er verſchluckte die. Hälfte ſeiner
Silben und auch die andere überſtürzte er dermaßen, daß man ſie
nicht verſtand. Zudem zeigte er weder Feuer noch Haltung. Herr
Bleeke hätte ſich an Herrn Hahn ein Beiſpiel nehmen können, der
ſeinen Melchthal mit feurigſter Leidenſchaft ſpielte und ſich auch in
ſeinem ſtummen Spiele als ein vortrefflicher Künſtler
eigte. Herrn Zillichs verſtändiger e undrl. Arnolds verzweiflungsvolle Armgard ſind von früher her

rühmlich bekannt, Herrn Guras hartherziger Landvoigt war ein
J Charakterbild. Von kleineren Rollen muß vor Allem
der Baumgarten des Herrn Berend, ſowie die Bertha des
in Blankenfeld hervorgehoben werden. Wer den Attinghauſen
pielte, iſt mir nicht recht klar geworden. Jedenfalls ging die Dar-
ſtellung nicht über das Mittelmaß hinaus. Herr Aumann mag
ein ſehr ſchätzenswerthes Mitglied der Oper ſein für größere Rollen
im klaſſiſchen r 7 qualifizirt er ſich nicht, ſein Walther Fürſt
war ganzfarblos. To. olfframm hatte wiederum eine kleine Hoſenrolle
u abſolviren. Jhre Haltung war diesmal ſchon weit beſſer, auch
as Spiel befreit fich wohl langſam aus den Feſſeln der Theater

ſchule. Wenn nur das Lampenfieber nicht wäre Wenn ſie ſich nur
ein bischen Ruhe angewöhnen und mit mehr Natürlichkeit ſich geben
könnte! Wozu denn alle dieſe angelernten Kopf, Hand und Bein-
bewegungen Man ſieht da auf Schritt und Tritt das Gezwungene
Sie verſuche es doch mal mit den allereinfachſten Mitteln, und ſie wird
alsbald den ſchönen Erfolg ſehen! Die Verſchworenen auf dem
Rütli machten ſammt und ſonders ihre Sache gut. W. G.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mit verſtärktem du gſte We am Mittwoch der „Vorabend zum
Bühnenfeſtſpiel Der Ring des Nibelungen“ Rheingold r Auf
führung. Das Werk iſt in rege ener Spielzeit hier nicht in Szenegegangen und iſt delorativ ſ. 8 nen ausgeſtattet worden. Die

Vorſtellung beginnt um 74 Uhr und findet an dieſem Abend keine
Pauſe ſtatt. (Farbe gelb, 88.) Wie bereits erwähnt, gaſtirt am
Freitag Frl. Eife Breuer in Lohengrin als Elſa.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Der Königl. Hofſchauſpieler Adalbert Matkowsky, welcher durch
ſeine wiederholten Gaſtſpiele auch hier ſich die Bewunderung aller
Theaterfreunde errungen hat, wird am Miitwoch, den 24. im Thalia
Theater ein einmaliges Gaſtſpiel abſolviren. Der gefeierte Künſtler
wird den Petruchio in Shakeſpeares „Der Widerſpänſtigen
Zähmung“ ſpielen, eine Rolle, für deren meiſterhafte Darſtellung
er erſt jüngſt vom Sultan durch den MedjidieOrden ausgezeichnet
wurde. Billets für dieſes einmalige Matkowsky Gaſtſpiel ſind be
reits heute erhältlich.

Populäre Sinfonie Konzerte. Das VII. populäreSinfonie- Konzert der hieſigendiegimentskapelle (Dir. Wiegert)
findet morgen (Mittwoch) im Wintergarten ſtatt und hat u. a.
die D-dur-Sinfonie von Svendſen, eine Suite aus „Carmen“
von Bizet auf dem Programm.

Gura-Konzert. s Quintilian vom Reduer behauptetk,
daß das Herz beredt mache allerdings eine angefochtene Ueber
ſetzung des bekannten Wortes das kann man auch auf denSänger, ſpeziell den Lieder und Balladenſänger, anwenden es
bezeichnet das Wichtigſte an dem großen Erfolge Eugen Guras.
Noch immer reißt der Künſtler Alles mächtig mit ſich fort. Was
ſeinen Geſang früher auszeichnete, die meiſterhaft klare Ausſprache
des Textes, der angenehme Klang ſeines Organs, die vorzügliche
techniſche Schulung, der bedeutende Umfang der Stimme, Alles das
hat er noch nicht verloren, wenn auch die Kunſt bereits einige
Schwächen in den höheren Lagen verdecken muß, aber das Geheimniß
ſeiner Wirkung liegt doch wohl in dem hinreißenden Feuer, in dem
Temperament, das ſich in ſeinem Geſange ſo lebhaft, kräftig und
überzeugend äußert. Dies ſenſible Moment ſeines Weſens ermöglicht
dem Künſtler auch, ſo ſchnell in die verſchiedenartigſten Stimmungen
umzuſpringen, jedes Einzelne in ſeiner Eigenart zu erfaffen und zur
Geltung zu bringen. Bei Allem iſt der Künſtler mit Leib und
Seele dabei, wer das nicht herausfühlte, könnte es ihm anſehen, und
ſo müßte es wunderbar zugehen, wenn das Publikum dabei nicht
ebenfalls warm werden ſollte. Sein Programm war diesmal ſehr
reichhaltig, auch unſeren Robert Franz ehrte er durch den Vortrag
re ausgeſucht ſchöner Lieder, der großartigen „Gewitternacht“ und
er „Stillen Sicherheit“. Schön und ſtimmungsvoll ſang er Alles;

wenn ich daher den Prometheus von Schubert, die innigen Wolf-
ſchen Lieder und unter den Löweſchen Sachen Tom den Reimer, die
Lauer und den kleinen Haushalt als ganz beſonders ſchön heraus-
hebe, ſo iſt dies nur relativ zu verſtehen. Liebenswürdig und richtig
S war es von ihm, daß er auf den lauten Applaus hin zum

chluſſe ſeinen Begleiter mit auf die Bühne zog und bedeutungsvoll
auf ihn hinwies. Herr Behm iſt ein muſterhafter Begleiter,
gewandt, nachgebend, zart und außerordentlich dezent; ſeine
Begleitungen klangen auf dem wundervollen BlüthnerFlügel durchweg
ausgezeichnet. Als ſchließlich das Drängen des begeiſterten Publikums
gar nicht nachlaſſen wollte, konnte der Künſtler doch nicht umhin,
noch ein Lied zu ſingen und erregte mit dem Vortrag der „Hinkenden
Jamben“ von Löwe die allgemeinſte Heiterkeit. B.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 22. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Rangirer Wilh. Kolbe, Hettſtedt und Emma
Werthmann, Molmeck.

Geboren: Dem Handarb. Emil Wolf, Kuttelhof 4, T. Mathilde.
Dem Bremſer Heinrich Bartels, Reilſtr. 126, T. Louiſe. Dem
Aſſiſtenten am chem. Inſtitut Simon Gärtner, Ankerſtr. 11, S. Hans.
Dem Stadtbahnwagenführer Rich. Sturm, Deſſauerſtr. 15, S. Kurt.
Dem Dreher Georg Nebling, Liebenauerſtr. 163, T. Eliſabeth. Dem
Schloſſer Karl Gläſer, gr. Brauhausſtr. 2, S. Karl. Dem Handarb.

oſef Kaliſch, Bruckdorferſtr. 8, T. Bertha. Dem Maler Herm.
ade, Leſſingſtr. 21, S. Wilhelm. Dem Buchdruckereibeſitzer Moritz

Schirrmeiſter, Henriettenſtr. 15, T. Margarethe. Dem Tiſchler Guſtav
ohle, Halberſtädterſtr. 3, S. Fritz Dem Stadtrath Bernhard
ne u Margarethenſtr. 2, T. Dem Arbeiter Max Senftleben,

Entb.-Jnſt., T. Jda. Dem Gaſtwirth Max Stephan, Leipzigerſtr. 5!,
T. Charlotte. Dem Keſſelſchmied Joſef Raſchke, Schmiedſtr. 23,
S. Erich. Dem Knecht Wilh. Brautzſch, Langeſtr. 6, S. Karl. Dem
Kaufmann Adolf Holländer, Merſeburgerſtr. 167, T. Hildegard.
Dem Lokomotivhilfsheizer Paul Kabutz, Leſſingſtr. 7, T. Erna.

Geſtorben Des Handarb. Adolf Weinert S. Guſtav, 9 J.,
Weingärten 38. Des Buffetier Wih. Franke S. Karl, 12 J., Mans-
felderſtr. 22. Der Eiſenbohrer Gottlieb Grabs, 64 J., Liebenauer-
ſtraße 160. Der Schuhmachermſtr. Joſef Schwarzer, 49 J., Geiſtſtr. 54.
Die Wittwe Friederike Beſchke geb. Müller, 79 J., Wolfſtr. 20.
Des Poſtſchaffner Karl Zöllner S. Otto, 1 J., Klinik. Der Rentner
Ferdinand Funcke, 64 J., Klinik. Des Maurer Richard Breuer
Ehefrau Bertha geb. Beuge, 38 J., Klinik. Die Wittwe Wilhelmine
Moosdorf geb. Nolze, 73 J., gr. Wallſtr. 16. Der Rentenempfänger
Friedrich Seeber, 36 J., gr. Steinſtr. 23. Der Fördermann Otto
Kurzidim, 34 J., Bergmannstroſt.

Trotha, Meldungen vom 18. bis 22. Januar 1900.
T uſgevoten Der Sattler F. M. F. Brandt und K. M. Sturm,

rotha.
Geboren Eine unehel. T., Seeben. Dem Grubenarb.

C. Weinhauer, Lindenſtr. 5, T. Louiſe Jda. Dem Eiſendreher
O. J. Hofmann, Magdeburgerſtr. 81a, T. Hylwa Gertrud. Dem

rbeiter E. Leimbach, Magdeburgerſtr. 68, T. Martha Emma. Dem
Arbeiter E. Frauendorf, Angerſtr. 2, T. Louiſe Jda. Dem Fabrikarb.
F. Schumann, Magdeburgerſtr. 54, T. Louiſe Frieda.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hate, Sprech
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Ulle die Redaktion betreffenden
guſchriſten ſind nicht perfönlich, ſondern ledigllch „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtre.i, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

Baumwolle
empfiehlt

H. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 7.
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t S gs- Anzeige.
Carl Winkelman

Tapeten und Binoleum-
6 Poststrasse G.

Direktion: M. Riehards.
Mittwoch, den 24. Januar 1900,

Abends 74 Uhr.
130. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement. 2. Viertel.
88. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.De Mit verſtärkten Orcheſter. K.

Das Rheingold.
Vorabend zum Bühnenfeſtſpiel „Der Ring

der Nivelungen“ von Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Wotan Remi Marſano.
Donner Joſef Fanta.Froh Götkter C. Lommerzheim.
Loge Bruno HeydrichAlberich Th Jerich d wy; eo Raven.ine Niebelungen See
Faſolt rl Brandes.Fafner Rieſen Ab. Aumann.
Fricka Ad. Welſchke.Freia Göttinnen Clotilde Wenger.
Erda Ottilie MeWoglinde P. v. Lichtenfels.
Wellgunde Rheintöchter Gertrud Lucky.
Floßhilde Ottilie Metzger.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe, Poſiſtr. 19

Thalia- Theater.
Dienstag Der Schiſs Kapitän.

Mittwoch, den 24. Januar 1900:
GaſtſpielAdalbert Matkowsky:

Der Widerſpäuſtigen Zähmung.
Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Rener Spielplan
Miss Voy, Serpentin- und Fantaſie-

tänzerin. Der Feuerzauber. Der
Blumenregen. Neu Senſationell

Die George Osrani-Geſellſchaft,
Pantomimen- Darſteller. („Der arme
Onkel“, große neue Pantomime).
Die Manello Marnitz Truppe,
BravourEquilibriſten auf rollenden
Kugeln. Brothers DouseL,Gigerl Akrobaten. Frères Cie-
menceau, muſikaliſche Burlesk-Komö-
dianten. (Do m soll 40).
Thee z excentriſcheChineſen.
Das Flottwell-Quintett (4 Damen,I Herr), Verwandlungs, Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Hanni Luxa, parodiſtiſche Tiroler

r S Herr PhilippMickel, Original Geſangs undWage r n Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

lackley-Roston, Horley-Trio,
Affen Pantomime, Leonore,
Brüder Vasilescu, Geschw. lamesson,

6fach Luftreck, Elizabeth,
Phönix-Trio Choev. Normann,

im elektriſchen Sohmidt-Hawkins,
Palmenhain. Viola Myrton.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Heg. Vorzeigung dieſan Jnſerats n

folg. Vorzugspreiſe: 1. Rang 50
Balkon 404, Saal 30, Gallerie 20

Sonuunabend, den 27. Jannar(Kaisers Geburtstag):
Extra Fest-Vorstellung

mit nachfolgendem

o

Vorträgen ein:

Eintritt frei.

Deutscher Flotten-Verein.
TWDyruyp alle a. S.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen FlottenVereins ladet hiermit ihre ſämmtlichen Mitglieder
mit ihren Damen, ſowie alle Freunde ihrer Sache zu den folgenden beiden Verſammlungen und

1. Mittwoch, den 31. Janunar, Abends S Uhr
im großen Saal der „Kaisersäle“:

Torpedo- Direktor a. D. Kretzschmimar:
„Warum muß Deutſchland ſtark zur See ſein?“

Mit Vorführung und Erläuterung zahlreicher elektriſcher Lichtbilder aus dem Gebiete unſerer Marine
und des jetzigen Transvaalkrieges. (Es empfiehlt ſich, Operngläſer mitzubringen.) Neu! Neu!

2. Dienstag, den 13. Februar, Abends S Uhr
im großen Saal des „Wintergarten“:Sontre-Admiral z. D. Plüddemanns Gust. Uhnig,

„Der Seekrieg und die Kolonien.“

Ordenu, Kriegsdenkmünzen

Original und en miniature
jeder Art in grösster Auswahl.
Orden-Arrangements

werden streng nach Vorsehrift auf
das Geschmackvollste ausgeführt.

OrdensKnöpre, OrdensKettehen
sowie Ordensbleche jeder Art

stets überzogen vorräthig.
oIzier-Portepées als Uhrkoetto,

Vereins- Abzeichen u. Bänder,
Fahnennägel u. -Bänder

in grösster Auswahl.

BFRegimentsab reichen De
von jedem Regimente.

Halle a. S.
untere Leipziger Str. Fernspr. 389
lUustrirte Preislisten gratis und franko.

Eintritt frei.
Jeden Mittwoch

Schlachte feſt
bei OsKar Ieller,Steinweg 32.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 25. Januar 1900.

Leipzig (Neues Theater): Der Richter von
Zalamea.

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Magdeburg (StadtTheater): Der Poſtillon

von Lonjumeau.
Erfurt (Stadttheater): Mamſell Nitouche,
Gotha (Hoftheater): Der Wildſchütz.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monallicher
gründl. Ausbildung in meinem Bureau

2 Kilo genügt für 100 Tassen

Ein elnmaliger Vers ch Aberzeugt, dass van Houtons Cacao fön den taglichen Gebrauch alen anderen Gotrdnken

Montag, den 29. Januar, Abends 7 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschaft“

III. Kammermusik- Abend
der Herren

Henri und Egon Petri, Unkenstein und Wille.
Programm Streichquartette von Hayda, Es-dur, Schumann,

d
3c
13

W832

WV9

2 T
35

t

A-woll, op. 41 No. 1 und Beethoven, Es-dar, op. 74. 2
Karten zu 2,50 und 1,50 Mk. (für Studenten und Schüler 1 Ak.)

in der Musikalienhandlung von Heinrich MHothan, Gr. Steinstr. 14.

e eeeeeceeeeoeegooegeooee

Wintergarten.
Mittwoch, 24. Jannar, Abends S Uhr:

VI. populäres Sinfonie-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Programm U. A. Svendsen: D-dur-Sinfonie. Beethoven: CoriolanOuverkure. att: Rigaudon. Bizet: Suite aus „Carmen“,

Tänzehen.
Karten à 40 I in in der Karmrodt'sohen Musikalienhandlung (Reinhold

Koch), Barfüßerstraße Fernſprecher 572.

ro zuziehen ist. Er ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. Woſtoro Vorzugo sind die leofchteFewah r ter e rts ſten Verdaul/chkeit und schne fo Bereltungsweſso. Van Houtens Cacao wipd niemals ose vepkauft, sondern ausschlioss ch

wurden 185 Beamte von hier verlangt. In den bekannten blechbdchsen. Be /oseo ausgewogenem Cacao brgt nichts für e gute Qualjtdt.
Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landw.,

Halle a. S.
3 7 de e Saulscilossbrauerei.

Mittwoch, den 24. Januar 1900

Grosses Extra- Concert
vom Trompeterkorps des ldartillerie- Regiments Nr. 75 ansgeführt.

V Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg.F, Stade.
Hotel Goldenes Schiffchen“, Halle.

Montag, den 29. Jaunar, Abends 81 UhrHumoristisch-dramatischer Fritz Reuter- Abend
von

Kurt Mauriee,Unter Anderem Bräſig im Reformverein, Bräſig in der Waſſer-
kunſt. Humor, Gedichte c.

W Freier, für jeden verſtändlicher Vortrag W
F Karten à 1 Mk. in der Buchhandinng von Heinrich Hothan,

Gr. Steinſtraße. Kaſſenpreis 1,25 Mk., Studenten und Schüler 0,50 Mk.

Bratwurstglöckle Gue RaneGustav Ruhe.

I. Concert u. Speiſeloeal
mit eigener Fleiſcherei,

Damen Orcheſter täglich von Nachmittags an.
Druck und Verlag von Otto Thi e le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch, d

——-J

J. Beilage zu Nr. 38 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 17 Jahren, am 23. Januar 1883, ſtarb zu Darmſiadt

der beliebte Opernkomponiſt Friedrich Frhr. v. Flotow. Die
Opern „Aleſſandro Stradella“, und die deliebteſte ſeiner Schöpfungen,
„Martha“, bezeichnen die Gipfel ſeiner Höhe. Seine Muſik iſt
ſprudelnd, pikant, leicht und durchaus verſtändlich. Er wurde am
27. April 1812 auf Rentendorf in Mecklenburg geboren.

Wiſſenſchaftlicher Sozialismus.
Halle a. S., 23. Januar.

Im Börſenſaale hielt geſtern Abend vor den Mitgliedern des
Kaufmänniſchen Vereins Herr HandelskammerSekretär Dr. Wermert
einen Vortrag über den „wiſſenſchaftlichen“ Sozialismus, wie derſelbe
in den Schriften von Laſalle, Engels und Carl Marx,
ſowie einer Reihe kleinerer Geiſter der Sozialdemokratie vertreten und
von den Agitatoren der Partei gedankenlos geglaubt und nachgebetet
wird die Kritik des Vortragenden an den Grundlagen dieſer Lehre
kennzeichnete dieſelbe als durchaus haltlos und verkehrt. Es wurde
auf das Anwachſen der Sozialdemokratie hingewieſen und hervorge
hoben, daß dasſelbe auf zwei Urſachen im Weſentlichen zurückzuführen
ſei, einmal auf dieſen „wiſſenſchaftlichen“ Sozialismus, deſſen Haupt
vertreter Mar x geweſen ſei, der den Sozialdemokraten geradezu
als Partei-Götze daſtehe, andererſeits auf den praktiſchen
Geſichtspunkt einer bezweckten ſichtbaren, materiellen
Hebung der arbeitenden Klaſſen, der nicht zu verwerfen ſei, ſofern
vieſe innerhalb der beſtehenden ſtaatlichen Ordnung angeſtrebt werde.
Der Redner legte in längeren Ausführungen, mit denen wir zwar
nicht in allen Einzelheiten einverſtanden ſind, die indeß großes Jn
tereſſe bieten und im n und Ganzen viel Richtiges enthalten,
dar, daß vor der Kritik dieſer „wiſſenſchaftliche“ Sozialismus nicht
Stand halte und durch die volkswirthſchaftliche Entwickelung als
widerlegt aufzufaſſen ſei, ſo die Ausfübrungen von Marx und Ge-
goſſen nur eine Phaſe der ſtaats wiſſenſchaftlichen Literatur vergangener
Zeit darſtellten und nur als ſolche bewerthet werden können. Der
Redner gab in knapper Form eine Darſtellung des Jnhalts der
Schriften von Marx unter Hinweis auf ſeine makterialiſtiſche Geſchichts
auffaſſung als Grundlage ſeines Syſtems, weiter auf ſeine Lehre
vom Klaſſenkampf und ſeine Werthlehre. Er beleuchtete
dann die Schlußfolgerungen, die Marx aus dieſen Prämiſſen zieht
und die nach ihm zur an des wirthſchaftlichen Kapitals in
Fabriken Werkſtätten, Maſchinen, Grund und Boden, dadurch zur
Konzentrirung des Beſitzes in wenigen Händen und endlich zum großen
„Kladderadatſch“, zur,Expropriation der Expropriateure“ führen müſſen.
Dieſe ganze Lehre hat ſich faſt in allen Punkten durch die neueren
Erſcheinungen in der wirthſchaftlichen Entwickelung als falſch erwieſen.
Finmal iſt das Marx'ſche Syſtem überhaupt kein wiſſenſchaftliches,
ſondern allein von Tendenz getragen. Maryx iſt durchaus nicht von
wiſſenſchaftlichen Gedanken ausgegangen, ſondern hat, wie dies von
Bernſtein, Wolf u. A. nachgewieſen iſt, ſchon 1848, angeregt durch
die Lehren von Blanqui, die vorgefaßte Abſicht gehabt die
Verelendung der Maſſen durch die Cumulirung des Kapitals,
überhaupt ſeine letzten Forderungen in wòiſſenſchaftlichem
Gewande zu beweiſen. Eine ſolche Thätigkeit iſt nicht Wiſſenſchaft
dieſe geht von Vorausſetzungsloſigkeit aus, arbeitet mit den gegebenen
Momenten der Erfahrung und des Jntellekts und zieht unbekümmert
um das Ender ebniß mit logiſcher Schärfe ihre Folgerungen. Weiter
hat aber die Entwickelung der neueren Zeit gezeigt, daß die Lehre
von der Verelendung der Maſſen vollſtändig falſch iſt. Bei offenem Blick
wird Jeder zugeben müſſen, daß heute die Arbeiter in weit beſſeren
Verhältniſſen leben als vor 30 oder 50 Jahren es werden höhere
Löhne gezahlt, die Preiſe für Lebensmittel c. ſind zurückgegangen,
die Lebenshebung hat ſich daher in jeder Weiſe verbeſſert. Tas iſt
auch von Engels, dem Propheten von Marx, zugegeben, ja
von dieſem ſelbſt in ſeinen letzten Schriften zugeſtanden.
So können thatſächlich die ökonomiſchen Zuſtände nicht allein maß
gebend ſein für die zeitweilige beſtehende Geſellſchaftsordnung, ſo
daß rechtliche, kulturelle und ſonſtige Verhältniſſe der menſchlichen
Geſellſchaft ſich nicht der jeweiligen ökonomiſchen Lage anzupaſſen
haben, ſondern auf dieſe einzuwirken im Stande ſind, woraus hervor
geht, daß nicht nothwendig beim Wandel der ökonomiſchen Lage
ohne Weiteres eine andere Rechtsordnung an die Stelle der beſtehenden
geſetzt werden muß, ſondern daß ſolche Wandlungen ſich auch inner-
halb der beſtehenden Rechtsordnung abwickeln können. Die Haupt
ſache in der Widerlegung des Marx'ſchen Syſtems iſt aber darin zu
ſuchen, daß die Darſtellung der Sozialdemofraten, als ob durch den
fortgeſetzten Fortſchritt der kapitaliſtiſchen Produktion ein Ausein-
anderweichen der Geſellſchaftsſchichten eintreten müßte, wodurch der Um
ſturz mitNothwendigkeit herbeigeführt werden müſſe, falſch iſt gerade das
Gegentheil iſt der Fall: wie die Statiſtik aller in Frage kommendenLänder,
beſonders Deutſchlands, erweiſt, iſt, wie vor Allem die Einkommin-
ſteuerNachweiſe Preußens und Sachſens zeigen, in den letzten Jahr
zehnten der Mittelſtand durchaus nicht zurückgegangen; ſind auch
manche Exiſtenzen desſelben verſchwunden, ſo hat ſich doch in Folge
der neueren Produktions Verhältniſſe ein neuer Mittelſtand gebildet,
der mit dieſem blüht und gedeiht und der bei der Fülle der
geſteigerten Produktion und Produktionsſtätten nach Belieben auf
Grund des freien Vertrages ſeine Stätte wechſeln kann. So kann
von einem Verſchwinden des Mittelſtandes und damit von der
Hauptſtütze des wiſſenſchaftlichen Sozialismus der Sojzial
demokraten nicht die Rede ſein; dieſer iſt damit widerlegt
und der ſozialiſtiſche Gedanke vom Zukunftsſtaat muß ſo lange vertagt
werden, bis die Statiſtik unzweifelhaft ein anderes Reſultat ergiebt.
Die KataſtrophenTheorie der Sozialdemokraten iſt ſo als durch That
ſachen widerlegt vollkommen zu verwerfen und es bleibt den Arbeitern
nur übrig, nach der ihrer wiſſenſchaftlichen Götzen als
reine Arbeiter- Partei dahin zu wirken, ihre Löhne und
lanne wirthſchaftliche Lage thunlichſt zu verbeſſern. ierdurch
ann ſich nach Abſtoßung der revolutionären Elemente eine Partei
entwickeln, die im Rahmen des modernen Rechtsſtaates die Intereſſen
ihrer Klaſſe nach Möglichkeit vertritt, ſo daß alſo Ref orm, nicht Revo
lution die Parole der ernſt denkenden und einſichtigen Arbeiter für die

Zukunft iſt und Mitarbeit an der wirthſchafllichen
Entwickelung der Gegenwart und nächſten Zukunft. Da
bei wird der Arbeiterſtand am beſten für ſich und ſeine Familie
ſorgen können, da die Thatſachen lehren, daß die n der
Arbeiter mit denen der Beſitzenden durchaus verknüpft ſind.
In dieſem Sinne kann man ſogar ſagen, daß dem verpönten Wort
von der Harmonie der Intereſſen thatſächlich eine gewiſſe Wahrheit
innewohnt, wie die wirthſchaftliche Entwickelung der letzten Jahr
gehnte genugſam bewieſen hat und wie durch die Kritik des wiſſen
ſchaftlichen Sozialismus durch Bernſtein und ſeine Anhänger
anerkannt wird.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Januar.

Zur Frage der Uebernahme der Straßenreinigung auf
die Stadt. Nach dem der Stadlverordnetenverſammlung zu
gegangenen Bericht über die Verhandlungen der mit der Vorberathung
betrauten großen gemiſchten Kommiſſion wurde dabei, nachdem die
Unterkommiſſion, beſtehend aus den Herren Stadtrath Schnacken
burg, Stadtv. Heiſer und Dr. Keil, über ihre Arbeit den
bereits in dieſer Zeitung milgetheilten Bericht vorgetragen hatte,
auch die Frage erörtert, ob es nicht möglich ſei, einen Theil der
Erträgniſſe der geplanten Umſatzſteuer zur Ausführung von Neupflaſte
tungen zk verwenden. Die Unterkommiſſton nahm hierauf Veranlaſſung,
unter Berückſihtionng dies Runſſhes für die Regelung der ganzen

Angelegenheit beſtimmte Vorſchläge zu machen, die dann von der
Kommiſſion auch faſt gutgebeißen und auch vom

agiſtrat angenommen ſind. Ebenſo iſt der Magiſtrat dem Beſchluß
der Kommiſſion beigetreten, wonach dem Antrage des Herrn Heiſer
gemäß die Ümſasſteuer für undebaute Grundſtücke höber bemeſſen

werden ſoll als für bebaute. Nach den J r des Magiſtrats
hat die Summe der vom 1. April 1898 bis dahin 1899 gezahlten
Kaufpreiſe für bebaute Grundſtücke rund 16 Millionen Mk.,
für unbebaute rund 3 Millionen betragen. Der Eigenthum-
wechſel in Folge von Erbgang und Zwangsverſteigerung iſt
dabei nicht berückſichtigt. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß die
aus den Ueberſchüſſen der Umſatzſteuer im laufenden Jahre auszu
führenden Straßenpflaſterungen im Einzelnen von den ſtädtiſchen
Körperſchaften zu beſchließen ſein werden, wenn ſich die Stadt
verordneten Verſammlung über dieſe ſchlüſſig geworden iſt.
Um eine Grundlage für die demnächſtige Weiterberathung zu ſchaffen,
bezeichnet der Magiſtrat als dringend nothwendig die Neupflaſterung der
Königſtraße von der Leipzigerſtraße bis zur WaiſenhausApotheke
(16 300 Mk.), der Lieben auerſtraße vom Ranniſchen Platz bis
ur Pfännerhöhe (29 000 Mk.) und der Mansfelderſtraße voner Wieſenſtraße bis zur Hafenſtraße (21 100 Mk.), die Umgeſtaltung und

Neupflaſterung der Merſeburgerſtraße von dem Riebeckplatz
bis zur Königſtraße einſchließlich der Anpflanzung von Bäumen
(62000 Mk.) ſowie der ſtraße von dem Karzerplan bis
zur großen Steinſtraße (26 500 Mk) und endlich Neupflaſterungder en ſtraße von Nr. 11 bis zum Leipziger Thurm (27 000
Mark). Die Vorſchläge der Unterkommiſſton ſind nach Anſicht des
Magiſtrats zunächſt nur grundſätzlich aufzufaſſen. Sobald ſich die
Stadtverordnetenverſammlung über ſie ſchlüſſig gemacht hat, kann
die Ausarbeitung genauer Einzelprojekte erfolgen. Der Magiſtrat
erſucht daher die Verſammlung, ſich nach den Vorſchlägen der Unter
kommiſſion und dem Zuſatzantrag des Herrn Heiſer grundſätzlich
damit einverſtanden zu erklären:

1. daß vom 1. d. Js. ab die Straßenreinigung und Müll
abfuhr in ſtädtiſche Regie übernommen wird

2. daß zur theilweiſen Deckung der hierdurch entſtehenden Koſten
Gebühren vom Grundbeſitz erhoben werden

3. daß eine Jmmobiliar-Umſatzſteuer eingeführt wird, die für
unbebaute Grundſtücke höher bemeſſen iſt als für bebaute

4. daß der Ueberſchuß der Einnahmen aus 2 über die Ausgaben
unter 1 zu Straßenpflaſterungen verwendet wird.

Weiter wünſcht noch der Magiſtrat, daß mit der Ausarbeitung
der zur Ausführung der Vorſchläge der Unterkommiſſion erforderlichen
ſpeziellen Projekte für die Einrichtung und den Betrieb der Reinigungs
anſtalt, der Gebähren- Ordnung und der Umſatzſteuer-Ordnung die
bisher mit der Bearbeitung der Angelegenheit betraute Kommiſſion
beauftragt werde.

Vom ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerk. Nach dem der
StadtverordnetenVerſammlung zugegangenen nächſtjährigen Haus-
haltsplan iſt für das Gaswerk eine Einnghme und Ausgabe von
1645 134 Mk. 91 Pfg. vorgeſehen gegen 1 375 673 Mk. 30 Pfg. im
laufenden Rechnungsjahre. Unter den Einnahmen bildet den Haupt
poſten von 1 396 250 Mk. gegen 1 193 500 Mk. die Verwerthung
der Erzeugniſſe davon entfallen 1054 500 Mk. auf Leuchtgas,
278 500 Mk. auf Koke, 47 500 Mk. auf Theer, 11000 Mk. auf
Ammoniakwaſſer, 750 Mk. auf Graphit und 4000 Mk. auf
ausgenutzte Reinigungsmaſſe. Für Lager und Werkſtatt ſind
90 Mk. ſtatt bisher 60000 Mk. ausgeworfen, für Be-
dienung und Unterhaltung der Laternen 78519 Mk. ſtatt 76 027 Mk.
Als letzter Einnahmepoſten iſt der Reſtgewinn von 30 859,61 Mk.
aus dem Jahre 1898 eingeſtellt. Unter den Ausgaben finden ſich
92 402,08 Mk. Verwaltungskoſten gegen 84174,58 Mk., ferner
47 158 Mk. für Unterhaltung der Vetriebsanlagen, 732 200 Mk.
egen 578000 Mk. für den Betrieb, darunter 582000 Mk.
tatt 455500 Mk. zum Ankauf von Kohlen, 83 500 Mk.

ſtatt bisher 65000 Mk. für Löhne. Die Koſten der Bedienung
der öffentlichen Beleuchtung ſind mit 78 466 Mk., die Beträge
für Verzinſung und Frrgnger ungetilgten Anleihebeträge für Gas
anſtaltsbauten mit 48 634 Mk. 29 Pfg. eingeſetzt. Vorgeſehen iſt
ein Ueberſchuß von 454 714 Mk. 54 Pfg. gegen 388 899 Mk.
17 Pfg. im laufenden Jahre davon ſollen 52 000 Mk. dem Ende
1899 auf 228 774 Mk. angewachſenen Vermögen für Erneuerungen,
332520 Mk. der Stadthauptkaſſe zugeführt und 43 194 Mk. 54 Pfg.
dem Kuratorium für Erweiterungen des-Werkes und Rohrnetzes zur
Verfügung geſtellt werden, während 27 000 Mk. zur Ausführung
von Hauszuleitungen beſtimmt ſind. Der nächſtjährige Etat des
Waſſerwerks ſchließt mit 613 558 Mk. 49 Pfg. gegen 530 721
Mark 96 Pfg. ab. Unter den Einnahmen finden ſich 507 900 Mk.
gegen 470 000 Mk. im laufenden Jahre Gebühren für die Be
nutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung, 16 Pfg. für den Kubikmeter
Waſſer. Als Reſtgewinn aus 1898 ſind 42 184 Mk. 37 Pfg. ein
geſetzt. An Verwaltungskoſten ſind 47 747 Mk. 50 Pfa., für Unter
haltung der Betriebsanlagen 43 427 Mk. 8 Pfg. eingeſetzt, für den
Betrieb 61 000 Mk., für r und Tilgung von Bau und
Grunderwerbs-Anleihe-Schulden 192 345 Mk. 86 Pfg. gegen 131 714
Mark 11 Pfg. im laufenden Jahre. Von dem Ueberſchuß von
195487 Mk. 50 Pfg. geht 187 500 Mk. ſollen 30000 Mk.
dem Ende 1899 auf 152 716 Mk. 18 Pfg. angewachſenen Er
neuerungs-Vermögen, 133 250 Mk. gegen 130 000 Mk. der Kämmerei-
Kaſſe zugeführt und 323 237 Mk. 50 Pfg. gegen 27 500 Mk. zur
Verfügung des Kuratoriums für Erweiterungen des Werkes und
Rohrnetzes geſtellt werden.

Für das ſtädtiſche Leihamt ſind im nächſtjährigen Etat
43 100 Mk. Einnahmen und Ausgaben gegen 41 300 Mk. im laufen
den Jahre vorgeſehen. Den Hauptpoſten der Einnahmen bilden

800 Mk. Zinſen vom ausgeliehenen Pfandkapital. Unter den
Ausgaben finden ſich 33 413,74 Mk. Verwaltungskoſten gegen
31 786,74 Mk. Der Reingewinn, der zur Ergänzung des Reſerve
fonds dienen beziehungsweiſe an die Ortsarmenkaſſe abgeführt werden
wird, iſt auf 2625 Mk. gegen 2982,50 Mk. bemeſſen,

Geſchloſſene Sta v eryrnrternß. Geſtern wurden
50 Mk. zu einem Ehrengeſchenk für ein Ehepaar bewilligt, das ſeine

oldene Hochzeit feiert; weiter wurde über die der Witkwe und den
indern eines verſtorbenen Polizeiſergeanten zu gewährende Unter

ſtützung Beſchluß gefaßt und die Penſionirung des im Dienſte ver
unglückten Oberfeuermannes Harden berg beſchloſſen, endlich
noch die Wahl eines Armenpflegers für den 1. Bezirk vollzogen.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Flotten Vereins
veranſtaltet in nächſter Zeit zwei große öffentliche Ver
ſammlungen, zu denen ſie ihre ſämmtlichen Mitglieder mit
ihren Damen und alle Freunde ihrer Sache einladet. In der erſten
Verſammlung, die am 31. Januar in den „Käſerſälen“ ſtattfindet, wird
Herr Torpedo Direktor a. D. Kretzſchmar aus Berlin einen mit
h ein elektriſchen Lichtbildern ausgeſtalteten Vortrag über die
Frage „Warum muß Deutſchland ſtark zur See ſein?“
halten, während in der zweiten, die auf den 13. Februar in dem

roßen Saal des „Wintergartens“ anberaumt iſt, Herr Kontre-
dmiral z. D. Plüddemann den „Seekrieg und die

Kolonien“ beſprechen wird. Bei dem regen Jntereſſe, das gerade
jetzt weite Kreiſe unſeres Volkes der Marine entgegenbringen, darf
v auf einen zahlreichen Beſuch der beiden Veranſtaltungen gerechnet
werden.

Die Halleſchen Kriegervereine halten zur Vorfeier des
Geburtstages des Kaiſers am Freitag, den 26. d. M., von Abends
8 Uhr ab einen An in den „Kaiſerſälen“ ab, auf den wir
nochmals ausdrücklich hinweiſen.

Ordeneverleihnugen. Jn die Aufführung von Ordens-
verleihungen anläßlich des diesmaligen Krönungs- und Ordensfeſtes
in Nr. 35 der „Hall. Zig.“ hat ſich inſofern ein kleiner Jirthum
eingeſchlichen, als den Kgl. Kronenorden 2. Kl. nur die Herren
Davidſon, v. d. Lühe und Waechter erhalten haben, während die Herren
Boeckler, Brauer, Frhr, v. Eckerdtſtein, Graßmonn, v. Müller,

24. Januar 1900

Schilling-Suhl und Schmidt v. Knobelsdorff mit dem Kronenorden
3. Kl. dekoriri worden ſind. Außerdem iſt noch der Kommandeur
des Landwehrbezirks Burg, Oberſtleutnant z. D. Beelitz, mit dem
Kronenorden 2. Kl., der Oberſtabsarzt Dr. Sichting, Regiments
arzt des Füſilier-Regts. Nr. 36 in Halle, mit dem Kronenorden
3. Kl. ausgezeichnet worden.

Verlegung eines Wochenmarktes. Der auf Sonnabend,
den 27. d. M. fallende Wochenmarkt iſt auf Freitag, den 26.,
verlegt worden.

Die Maul und Klauenſeuche im Viehhofe. Vor Jahren
war dem Magiſtrat viel daran gelegen, einen Ferkelmarkt im hieſigen
Viehhof einzurichten, und nur die Gefahr der weiteren Verbreitung
und Einſchleppung von Seuchen hielt die Regierung zurück, die Er
laubniß hierzu zu ertheilen. Nach Abgabe des Verſprechens, die
größten Vorſichtsmaßregeln walten zu laſſen, ertheilte die Regierung
die Erlaubniß zur Abhaltung von Ferkelmärkten im ſtädtiſchen Schlacht

viehhof. Ob indeß die Beſorgniß der Regierung nicht doch eine ſehr
gerechtfertigte war, dieſe Frage tritt neuerdings wieder ſehr in den
Vordergrund. Wie uns nämlich aus vorzüglicher Quelle verſichert
wird, hätten bei dem am 13. d. Mts. abgehaltenen
Ferkelmarkt in den Räumen und Verkaufsſtellen
des Viehhofes ſchon ſeit 4 Tagen verſeuchte
Schweine geſtanden, die ſich während der Ab
haltung des Ferkelmarktes lebend und mit Seuche
behaftet in dem Sanitätsſtalle befanden. Der
Markt hat trotzdem ſtattgefunden. Falls ſich, woran
kaum zu zweifeln iſt, dieſe Mittheilungen bewahrheiten, wäre das
Seuchengeſetz auf das Schwerſte verletzt. Die Folgen einer derartigen
Handlungsweiſe würden ganz unberechenbare ſein, die gefürchtete
Seuche würde dadurch in den ganzen Regierungsbezirk und weiter
hinaus verſchleppt werden können. Wir ſehen einer unverzüg
lichen Erklärung des Magiſtrats und unverzüg-
lichen Unterſuchung des Thaibeſtandes mit
Beſtimmtheit entgegen.

Warmnung. Seit Anfang d. Js. bieket ein junger Mann
von ca. 25 Jahren, der ſich Rommel nennt, kleine Gasglühlicht
brenner (Liliput) zum Preiſe von 2,50 Mk. an unter dem Vorgeben,
er ſei von der Firma A. Binder beauftragt, dieſe Brenner zu ver
kaufen, welche neu patentirt ſeien, ein ſtärkeres Licht geben als
große Brenner und trotzdem weniger Gas verbrauchen als große
Brenner. Der p. Rommel iſt weder von der Firma A. Binder be
auftragt, noch treffen ſeine Verſprechungen ein, Es ſei daher vor
dem Manne gewarnt.

Halleſche Liedertafel. Wie üblich, feierte die Halleſche
Liedertafel am Sonnabend Abend in den prächtigen Räumen der
Berggeſellſchaft ihr Winterfeſt. Der Verein zählt zu den älteſten und
beſten unſerer Stadt, und ſo war denn auch der Beſuch außer
ordentlich ſtark. Das einleitende Konzert legte zunächſt ein vollgiltiges
Zugnis dafür ab, daß der Verein unter der Direktion des Herrn

ebe eifrigſt bemüht iſt, in ernſtem, gewiſſenhaftem Studium ſchöne
und gediegene Muſik zu pflegen und bei ſolchen feſtlichen Gelegen
Vrren vor einer größeren Oeffentlichkeit mit Ehren zu beſtehen.

ie Chorgeſänge, ſowohl die a capella geſungenen wie die
vorn Orcheſter begleiteten, die vom vollen Chor und
die von einer Auswahl vorgetragenen, waren ſämmtlich fleißig
ſtudirt und vom ſchönſten Erfolg begleitet. Ganz beſonders wirkungs
voll war das R. Vecker'ſche Lied, die drei für kleineren Chor und das
Abt'ſche Rheinlied. Die Begleitung wurde von unſerer tüchtigen
Regimentskapelle ausgeführt, die unter Leitung des Herrn Muſik
direktors Wiegert auch ſonſt in ſchönſter Weiſe an dem Programm
betheiligt war. Eine beſonders reizvolle Bereicherung erfuhr das
Konzert durch die Mitwirkung von Frau Goſſow, die mit ihrem
klaren Sopran eine ganze Reihe prächtiger Lieder ſang, und von
Herrn Toron, der einige Schumannſche Lieder beiſteuerte. Die durch
das wohlgelungene Konzert ſo glücklich angeſchlagene Stimmung ſetzte
ſich durch das Feſteſſen und den daran ſich anſchließenden Ball aufe
Beſte und noch lange fort.

Techniker Verein Halle. Am Sonnabend, den 20. Jan.
hielt Herr Architekt Zander im „SchultheißReſtaurant“ einen ſehr
intereſſanten Vortrag über „Luxfervrismen und r Redner
hob in erſter Linie hervor daß bei jeder Arbeit das Tageslicht am
wohlthuendſten und beſten, und deshalb ſchon jeder anderen Beleuch
tung vorzuziehen ſei. Dunkle Zimmer mit wenig Tageslicht werden
durch die in Amerika erfundenen und patentirten Luxfer- und Lux
fermultiprismenverglaſung erhellt, die bei Weitem unſere Fenſter
ſcheiben übertreffen. Durch ihre Konſtruktion kann man ein dem
Tageslichte ſchwer zugängliches Gelaß zu einem hellen, freundlichen
Raum geſtalten. Aus dieſem Grunde iſt die Erfindung beſonders
empfehlenswerth und nicht mit den ſogenannten Reflektoren
zu vergleichen. Die Luxferprismen erhöhen die Lichtmenae
im Zimmer um das fünf bis fünfundzwanzigfache, erleuchten dunkle
Räume, alſo in erſter Linie Keller, bis auf 60 m Tiefe, machen Lichthöfe
überflüſſig und verurſachen bei der Anlage keine weiteren Ausgaben
für Anſtrich, Verputz c. Infolge ihrer Stärke ſind ſie haltbarer und
nicht dem Zerbrechen ſo leicht unterworfen als unſer Fenſerglas.
Herr Zander erklärte hierauf die Herſtellung der Luxferprismenſcheiben,
ſowie des Elektroglaſes und hob die Vorzüge desſelben hervor.
Auch erbot er ſich, Jedermann gern mit Koſtenanſchlägen gratis zur
Verfügung zu ſtehen. Reicher Beifall ſeitens der Anweſenden lohnte
den ſehr intereſfanten Vortrag.

Die Krankenkaſſen der Privatbeamten zu Halle, ein
geſchriebene Hilfskaſſe, hielt geſtern Abend im „Markgrafen“ ihre
ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Nach dem
Jahresbericht zählte die z 47 Mitglieder. Das Kaſſenvermögen
beziffert ſich auf etwa 1700 Mk. Jn den Vorſtand wurden wieder-,
bezw. neu gewählt die Herren A. Sachs als Voräitzender, M
Lutze als deſſen Stellvertreter, J. Bohn als Kaſſirer und
Rogalla als Schriftführer. Die bisherigen Aufſichtsraths
mitglieder wurden wiedergewählt.

Sparkaſſen für Konfirmanden. Die in einer Anzahl vor
Kirchengemeinden eingerichteten Sparkaſſen für Konfirmanden haben
erfreuliche Reſultate zu verzeichnen gehabt. Uns liegt ein Bericht
aus der Domkirche darüber vor wonach Mitte Dezember von 230
Sparern Einlagen im Geſammtbetrage von etwa 3850 Mk. zu ver
zeichnen waren. Vor dem Palmſonntag ſind an die Eltern von 48
Sparern 1921 Mk. Spargelder zurück und 177,25 Mk. Sparprämien
dazu gezahlt worden. Gleich günſtige Reſultate ſind auch aus der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde zu berichten, hier werden auch all
jährlich mehrere Tauſend Mark geſpart.

Der Jahnſche Turnverein erledigte in ſeiner am Sonn
abend Abend in der „Aktienbrauerei“ am Roßplatz abgehaltenen
Vierteljahrsverſammlung zunächſt Geſchäftliches und beſprach ſodann
die EdnerDenkſtein Angelegenheit. Danach ſind die erforderlichen
Mittel von ehemaligen und jetzigen Angehörigen des Vereins und
des Nordoſtthüringer Turngaues zu einem würdigen Denkſtein auf
das Grab des ſo früh Geſchiedenen aufgebracht. Das Denkmal iſt
bei Steinſetzmeiſter Herrn Wernicke hier in Beſtelluug gegeben.
Die Uebergabe des Denkſteines an die Hinterbliebenen Edners ſoll
an deſſen Geburtstage am 24. Juli d. J., auf dem Neumarktkirchhof
in einfacher Weiſe von ſtatten gehen. All diejenigen, die mit dazu
beigetragen haben, das Werk zu fördern, werden zu dem Akt der
Pie'ät geladen werden. Es wurde noch beſchloſſen, das Stiftungs
feſt am 17. Juni im „Wintergarten“ zu feiern.

Der HandwerkerBildungsVerein nahm in ſeiner geſiern
Abend im „ECentral Hotel“ abgehaltenen ordentlichen diesjährigen
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Gileratverſanimiüng zunächſt den Jahresbericht und ſodann den
Kaſſenbericht, die beide befriedigend lauteten, enigegen. Da der bis
herige langjährige Vorſitzende, Herr Schneidermeiſter Aug. Kiefer,
in eine Stellung übergetreten iſt, die ſeine ganze Zeit Anſpruch
nimmt, ſo verzichtete er auf eine Wiederwahl, die ſicher erfolgt wäre.
In Anſehung der großen Verdienſte um den Verein ernannte ihn
die Verſammlung zum Ehrenvorſitzenden. Es wurden ſodann ge
wählt die Herren Karl Moritz zum Vorſitzenden, Auguſt
Tenner zu deſſen Stellvertreter, Karl Schröder zum Rendant,
die übrigen bisherigen Vorſtandsmitglieder verblieden in ihren
Aemtern. Die FaſtnachtsSoirée findet am 26. Februar Abends in

den e ſtatt. h uUniverſitätsnachrichten. Ueber das halbjährige theologiſPreisthema pro 12. Januar 1899 bis 12. W.
Bedeutung giebt der 1. usbrief dem Tode Jeſu ſind zwei
Arbeiten der theologiſchen Fakultät eingegangen, beide ſind von dem
verwirrenden Einfluß traditioneller Theorie nicht frei gebliebenund haben der n v n Aufgabe und Netzode nicht ganz
entſprochen, doch hat ſie die Fakultät als anſtändige und
fleißige Arbeiten nicht ohne Anerkennung laſſen wollen,
und hat der einen den is, der anderen, dem Werth
verhältniß entſprechend, das Acceſſtt zuerkannt. Als Verfaſſer der
mit dem Preiſe bedachten Arbeit hat ſich stud. theol. Otto Gruß
aus Wernigerode, als Verfaſſer der mit dem Acceſſit be
dachten stud. theol. Willibald Auguſtin aus Rückenwaldau
herausgeſtellt. Von den beiden Konkurrenzarbeiten über das home
litſche Preisthema konnte nur die mit dem Motto: „Alle Gottes-
verheißungen“ in Betracht kommen, obwohl auch ſie in Bezug auf
Themabildung und innere e zu wünſchen ließ. Der Ver
faſſer, dem die Fakultät den is gerne zugebilligt hat, iſt stud.
theol. Paul Günther aus Halle.

Lehrerſtatiſtik des Saalkreiſes. Nach einer von den im
Saalekreiſe beſtehenden 7 Lehrervereinen vorgenommenen Stattiſtik,
deſſen Material vom Lehrer Schreyer Nietleben in Verbindung
mehrerer anderer Lehrer zuſammengeſtellt iſt, ſind in den Orten des
Kreiſes 223 Lehrer, nämlich 4 Rektoren, 15 Hauptlehrer und 204
Lehrer thätig. Jn den 3 Städten Cönnern, Löbejün und
Wettin amtiren 3 Rektoren und 25 Lehrer, und zwar 15 ohne
und 10 mit Kirchendienſt. Das durchſchnittliche Grund und Höchſtgehalt
der Rektoren beträgt 1700 und 3080 Mk., das der 15 Lehrer ohne Kirchen
dienſt 1050 und 2370Mk. und das derLehrer mitKirchendienſt 1359,58 und
2682,58 Mk. Die Entſchädigung für den Kirchendienſt ſchwankt zwiſchen 125
und 570 Mk. Dienſtland gehört zu 3 Stellen, freie Dienſtwohnung zu 4
und Hausgärten zu 2. Die Miethsentſchädigung beträgt in Eönnern
200, in Löbejün und Wettin je 150 Mk. Jn den 90 ländlichen
Schulverbänden ſind 1 Rektor, 15 Hauptlehrer und 204 Lehrer an
geſtellt. Das Grundgehalt der Rektorſtelle beträgt 1650, das Höchſt
gehalt 3000 Mk. Von den 15 Hauptlehrern verſehen. 12
Kirchendienſt. Die letzteren beziehen ein durchſchnittliches Gehalt
von 1684,88--2892,35 Mk., während das der 3 Stellen ohne Kirchen
dienſt 1383,33-2500 Mk. beträgt. Die am beſten dotirte Stelle iſt
die in Nietleben mit 2450 Mk. Grund und 3620 Mk. Höchſt
gehalt. Freie Dienſtwohnung haben ſämmtliche Hauptlehrer mit
Kirchendienſt; die übrigen beziehen Miethsentſchädigung. Jn
10 Fällen wird Landdotation, in 7 ein Hausgarten, in 2 Brenn
material gewährt. Von den 179 ländlichen Stellen ſind 64 organiſch
mit einem Kirchenamte verbunden 115 ſind bloße Lehrerſtellen.
Das durchſchnittliche Gehalt der erſteren beträgt 1350,79 2519,69 Mk.,
daß der letzteren 1060,20--2310,42 Mk. Von den 115 Lehrern
ohne Kirchendienſt beziehen Grundgehälter 1 von 960
(Gutenberg), 14 von 1000, 53 von 1050, 1 von 1060, 27 von
1080, 16 von 1100, 2 von 1150 und 1 von 1193 Mk. (gwint-
ſchön a.) Von den 64 Stellen mit Kirchendienſt ſind 4 mit einem
erhöhten Grundgehalt von 1001--1150 Mk. dotirt, 10 mit einem
ſolchen von 1151—-1200 Mk., 14 mit 1201-1250, 7 mit 1251 bis
1300, 10 mit 1301--1400, 8 mit 1401-1500, 3 mit 1501--1600,
6 mit 1601 1800 und 2 mit 1801--2000 Mk. Die beſten Stellen
find Domni z (1628--2708 Mk.), Großkugel (1632-2742 Mk.),
Dieskau (1699--3049) Mk.), Beeſenlaublingen (1809 bis
3059 Mk.), Unterpeißen (1824--3174 Mk.), Loch a u (1770 bis
2850 Mk.), Schwerz (1785--3135 Mk.) und Löbnitz a. L.
(1934--3014 Mk.) Die Entſchädigung für den Kirchendienſt beträgt
75--724 Mk. Alterszulagen in Höhe von 120 Mk. gewähren
50 Schulverbände, 125 Mk. 4, 130 Mk. 9, 140 Mk. 7, 150 Mk. 9.
120 Lehrer haben Dienſtwohnungen 59 beziehen Mietheentſchädigung.
Bei 76 Dienſtwohnungen ſind „„ausgärten, Landdotation haben
59 Stellen, Naturalienbezüge 12, Brennmaterialienlieferung 13.

Reuter-Recitation. Am Montag, den 29. Januar, wird
der Recitator Kurt Maurice im „Goldenen Schiffchen“ einen
Vortragsabend veranſtalten. Er iſt beſonders als Reuter-Recitator
bekannt und beliebt und gehen ihm vortheilhafte und anerkennende
Beſprechungen ſeiner Leiſtungen in anderen Orten voraus. So
ſchreibt z. B. die „Berl. Börſ.-Ztg.“: „Die im Bürgerſaale des Rath
hauſes ſtattgehabte ReuterRecitation füllte den großen Raum bis
auf den letzten Platz. Herr Kurt Maurice erwies ſich als einer der
bedeutendſten piaitdeutſchen Recitatoren, hinter deſſen Talent die
Spezialiſten Bülow, Schöning und andere weit zurückbleiben.
Maurice verſteht es, das plattdeutſche Jdiom ſelbſt Hochdeutſchen ſo
verſtändlich zu machen, daß dieſen nichts von der Schönheit der
Reuterſchen Dichtungen verloren geht.“

Alpenverein. Die irrthümlich als für geſtern angeſetzt
angekündigte Sitzung findet erſt am nächſten Montag, den 29. Jan.,
alſo wie üblich am letzten W onats, ſtatt.

GeſchäftsEröffnung. Die weit und breit bekannte Firma
Carl Winkelmann, Tapeten- und LinoleumHaus' Leipzig,
Petersſtraße, eröffnet Mittwoch, 24. Januar, am hieſigen Platze,
Poſtſtraße 6, im früheren A. Neubert'ſchen Laden eine Filiale ihrer
Erzeugniſſe in Tapeten und Linoleum. Der große und
umfangreiche Abſatz, welchen die Firma allerorten erreicht, ſetzt dieſelbe
in den Stand, nicht nur die feinſten und preiswertheſten Produkte,
ſondern auch die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Kundgebung für die Buren. Von dem Stammtiſch „zur
Hofburg“ ging vor etwa 2 Wochen eine künſtleriſch ausgeſtattete Glück
wunſchadreſſe an den Geſandten der Südafrikaniſchen Republik
Dr. Leyds in Brüſſel ab, in welcher dem Geſandten für die Waffen
thaten der Buren in begeiſterten Worten Glückwünſche zum Theil
mit Bezugnahme auf Worte der Dichter der Freiheitskriege aus
geſprochen wurden. Darauf ging jedem Einzelnen der Unterzeichneten
ein Dankſchreiben zu, gedruckt aber eigenhändig von Dr. Leyds unter
zeichnet, in dem er mittheilt, wie freudig ihn die Kundgedung berührt
und daß es ihm aber nicht mögkich ſei, infolge der vielen Zu

fendungen ſchriftlich ſeinen Dank adzuſtatten.

s r 7 Geſtern Abend 102 Uhr hat derArbeiter Hugo M. aus Trotha dadurch einen Unfall erlitten, daß er
aus einem Fenſter der Parterrewohnung des Hauſes Ludwig
Wuchererſtr. 26 auf das Glasdach des daneben gelegenen Photographen
ateliers ſtieg, durchbrach und ſich für die nächtliche Kletterei Ver
letzungen an r Hals, Rücken, Armen und Unterſchenkel zuzog.
Er mußte ſich in der Klinik verbinden laſſen.

Angenverletzung. Der S jährige Arbeiterſohn Karl Meyer
aus Ammendorf wurde deim Spiel von anderen Knaben in einen
Graben geſtoßen, wobei ihm die Spitze eines BaumſtumpfAusläufers
ins rechte Auge drang und dieſes verletzte.

Unfälle. Um eine Näſcherei zu erlangen, war der 8 jährige
Knabe Ernſt Röder in Abweſenheit der Mutter auf einen Stuhl
geklettert und ſiel, als er die Mutter kommen hörte, derart vom Stuhl
herab, daß er den linken Oberarm brach. Beim Abladen ſiel
dem Handarbeiter Wilhelm Schade eine Kiſte auf das rechte Knie
und verletzte dieſes ſchwer. Als der Geſchirrführer Franz Hanke
während der Fahrt in die Schoßkelle ſeines Geſchirres klettern
wollte, glitt er infolge des ſchlüpfrigen Bodens aus, ſodaß ihm ein
Wagenrad über den linken Fuß ging, er erlitt hierdurch eine ſchwere
Quetſchung zweier Zehen.

s. Dur i des utigen Wochenmarktes.Kartoffeln, r re Mk. a 5 a Wſa,
x pro Ctr. 5--7 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
ohl, 2 Stück 10--20 Weißkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Rothkohl,
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e
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Gerichtszeitung.
Halle a. S. (Strafkammer.) In dem geſtrigen Bericht

über die Verhandlung gegen den Schuhwaarenhändler Sternberg
muß es nicht heißen Die Hälfte der Koſten ſind der Nebenklägerin“
(alſo der tlagenden Jnnung) auferlegt, ſondern „der Staatskaſſe“,
da ja der Staatsanwalt Kläger war. Es iſt dies an ſich nur ein
kleiner Jrrthum, aber für die Schuhmacher-Jnnung von Bedeutung.

Torgau, 22. Januar. („Der Frauen Zungen
ja nimmer ruhn“) Wegen Herausforderung
zum Zweikampfe mit tödtlichen Waffen ſtanden
am Sonnabend vor der hieſigen Straffammer der Rechts
anwalt Dr. Gauſe- Wittenberg und der Cbhemiker
Dr. Max Heine aus Wittenberg. Der Duellforderung
waren ganz unbedeutende Dinge vorangegangen, die in
dem nicht freundſchaftlichen Verkehr zwiſchen Frau Amtsrichter Herr
und Frau Dr. Gauſe- Wittenberg ihren eigentlichen Grund hatten.
Die beiden Familien wohnten in einem Hauſe der Berlinerſtraße
in Wittenberg und benutzten einen Wäſcheplatz. Dabei blieb es
nicht aus, daß Verwechſelungen von Wäſcheſtücken vorkamen, deren
Austauſch zunächſt zu mündlichen, ſodann zu ſchriftlichen Auseinander-
ſetzungen führte. Nachdem die Damen in mehreren Briefen die
Gelegenheit zu gegenſeitigen ſpitzfindigen Liebens würdigkeiten wahr
genommen hatten zogen ſie ihre Gatten in die Zuwiſtigkeiten.
Rechtsanwalt Dr. Gauſe erſuchte den Amtsrichter Herr brieflich
um die Erklärung ob er die Schreiben ſeiner Frau gebilligt

abe. Auf die bejahende Antwort begab ſich am nächſten Tage der
hemiler Dr. Heine zu dem Amtsrichter Herr mit dem Erſuchen, er

möge erklären, daß er die beleidigenden Aeußerungen ſeiner Gattin
zurücknehme. Dies wurde abgelehnt, worauf Dr. Heine dem Amts
richter Herr im Auftrage des Rechtsanwalts Dr. Gauſe eine
Forderung auf Piſtolen mit 15 Schritten Diſtanz überbrachte.
Der Geforderte zeigte dies dem Staatsanwalt an. Jn dem vor
geſtrigen Termin, zu dem zwei Zeugen geladen waren, beantragte
die Staatsanwaltſchaft gegen Dr. Gauſe 6 Wochen und gegen Hr.
Heine 2 Wochen Feſtung. Das Urtheil lautete gegen den tsan
walt Dr. Gauſe wegen Herausforderung zum Zweikampfe mit tödt
lichen Waffen auf 1 Woche und gegen den Chemiker Dr. Heine
wegen Ueberbringung einer Herausforderung zum Zweikampfe mit
tödtlichen Waffen auf 3 Tage Feſtung.

Vermiſchtes.
Wieder eine Verlobung im bayeriſchen Königshauſe Seit

dem letzten Hofballe in der Münchener Reſidenz, der mit altgewohnter
Prachtentfaltung ſtattfand, erzählt man fich in engſten Münchener
Hoflreiſen, natürlich unter dem „üblichen“ Siegel des tiefſten Ge
heimniſſes“, von einer bevorſtehenden Verlobung des künftigen Kron
prinzen von Bayern, Prinzen Rupprecht, des älteſten Sohnes des
Prinzen Ludwig. Wie man aus München ſchreibt, ſcheint nach
beſten Erkundigungen an dieſen bisher nur, wie geſagt,
in eingeweihteſten Hofkreiſen bekannten Gerüchten etwas
Wahres zu ſein. Es handelt ſich um eine Verbindung des Prinzen
Rupprecht mit der Erzherzogin Anna Maria Thereſia von
Toskanag, der zweitälteſton Tochter des Großherzogs Ferdinand IV.
Toskang aus deſſen zweiter Ehe mit der Prinzeſſin Alice von
Bourbon Parma. Bayerns künftiger König Prinz
Rupprecht, iſt am 18. Mai 1869 geboren, ſieht alſo jetzt
im 31. Lebensjahre. Seine baldige Verheirathung wird
vom Haupte des Königshauſes ſchon längſt dringend
gewünſcht, das iſt bekannt. Ebenſo bekannt iſt aber auch daß der
Regent nur eine katholiſche Prinzeſſin als künftige Königin
von Bayern auf dem Throne wiſſen will. Dieſe Vorausſetzung iſt
gg gegeben. Eine Zeitlang ſprach man von einer Verbindung des

rinzen Rupprecht mit der Prinzeſſin Pauline, einzigen Tochter des
Königs von Württemberg aus erſter Ehe. Dieſe iſt bekanntlich inzwiſchen
Erbprinzeſſin von Wied geworden. Die endgiltige Umſchau nach einer
Mitinhaberin des bayeriſchen Thrones ſcheint nun auf die genannte
Erzherzogin gefallen zu ſein. Wenigſtens wurde die auffallende Auf
merkſamkeit, die Prinz Rupprecht ihr an dem erwähnten Hof-
balle widmete, bedeutungsvoll aufgenommen. Erzherzogin Anna
Maria Thereſia iſt noch dazu eine Bayerin. Sie wurde
am 17. Oktober 1879 zu Lindau am Bodenſee geboren.
Jhr Vater iſt der Schwager des Prinz Regenten Luitpold. Die
großherzoglich toskaniſche Familie ein nichtregierender Aſt des
öſterreichiſchen Hauſes Lothringen Habsburg lebt im Sommer in
Lindau, im Winter gewöhnlich in Salzburg, heuer faſt ausſchließlich
in München. Freilich ſtänden der Verlobung finanzielle Schwierig-
keiten entgegen, da die Toskaner keineswegs wohlhabend ſind.

Myſteriöſe Geſchichte. Aus Hamburg wird gemeldet:
Das aus Heiligenbeil (Oſtpreußen) gebürtige Dienſtmädchen Henriette
Thurau, welches hier ſeit 1890 bedienſtet und nach einem längeren
Beſuch in Heiligenbeil Mitte Juli v. Js. wieder hierher zurückgekehrt
war, wurde ſeit ihrer Rückkehr vermißt. Am Sonnabend Abend
nahm die Polizei bei den in der Kleinen Bornſtraße wohnenden Ehe
leuten Buchholz, mit denen die Thurau verkehrt hatte, eine Haus
ſuchung vor und fand Kleidungsſtücke und fonſtige Sachen der Ver
mißten. Verhör geſtand der Mann ein, die Thurau,
welche in ſeiner Wohnung erkrankt und geſtorben ſei, im Keller
verſcharrt zu haben. Die Leiche des Mädchens wurde
1x Meter unter dem Boden des Kellers gefunden.

Ein Nachſpiel zum Prozeß Roſengart. Man meldet ausKönigsberg: Gegen die ren Ziegran und Puſch,
welche in dem Rofengartſchen Mordprozeß als Zeugen
auftraten und infolge ihrer Ausſage unter dem Verdacht des Mein
eides verhaftet wurden, iſt nunmehr von der Staatsanwaltſchaft
Anklage erhoben worden. Der „Fall Roſengart“ wird ſomit in
der nächſten Schwurgerichtsperiode ein umfangreiches Nachſpiel
finden, da mehr als 50 Zeugen zur Verhandlung zu laden ſind,

auch die ehemalige Angeklagte Roſengart, jetzige Frau
olff.Echnelle Beſtrafuug. Der Herausgeber und Redakteur der

gang Kawkas“, die in Tiflis erſcheint, welcher der ruſſiſchenelegraphenagentut die erſte Nachricht über die Probemobiliſation nach

Kutſchk übermittelte, iſt ſofort ſeitens der Regierung ſeiner Stellung
ent und das Blatt anderen Händen übergeben worden.

on Wölfen er gen Ein Mailänder Blatt meldet, daß
in der Nähe von Ascoli-Piceno vier Karabinieri von hungrigen
Wölfen überfallen worden ſeien drei von den Ueberfallenen r
von den gierigen Beſtien verſchlungen worden. Jn derſelben acht
ſeien auch einige Bauern von den Wölfen geködtet worden. Eine
Beſtätigung der ſenſationellen Nachricht bleibt abzuwarten.

Die verſcharrte Leiche. Der Grünwaarenhändler Buchhol
in Hamburg geſtand, die geſtern Morgen in ſeinem früheren Keller,
GrindelAllee, vergraben vorgefundene Dienſtmagd Thurau am
11. Juni vergewaltigt und dann erdroſſelt zu haben. (Vergl.
unter „Nah und Fern“ in Nr. 37 der „Hall. Zte

Jn einem Faſſe ertränkt wurde in einer Ortſchaft des Paſto-
Nograder Comitats der reiche Privatier Johann Popes von der
T des Blaufärbers Koblmann, bei welchem Popes wohnte.

r wurde zu einem Faſſe mit Färbeflüſſigkeit gelockt und durch den
Bräutigam der Tochter Kohlmanns, Namens Gottlieb, hineingeſtoßen,
wonach die Tochter den Körper noch durch Steine tiefer ſenkte.
Die Leiche verblieb drei bis vier Tage lang im Faſſe, wurde ſodann
M reit ausgekocht und vergraben. Anlaß zu dem ſchauerlichen

orde gab die Abſicht der Familie Kohlmann, das Vermögen
Popes zu erwerben, was bereits durch Anfertigung falſcher Dokumente
eingeleitet war. Der Thäter und ſeine Mitſchuldigen, insgeſammt
vier Perſon. n, wurden verhaftet und ſind geſtändig.

Die vielbeſprochene Militärbefreinugsaffäre in Elber-
feld gewinnt immer mehr Ausdehnung und ſcheint vorläufig nicht
zur Ruhe kommen zu wollen. Wie nämlich von dort gemeldet wird,
wurde dieſer Tage die Haushälterin des Agenten B. in Haft ge
nommen. B., welcher im Verdacht ſteht, profeſſtonsmäßig Perſonen
vom Militärdienſt befreit zu haben befindet ſich ſchon ſeit längerer
Zeit in Unterſuchungshaft. Mit der „Pillenaffäre“ zweiter Folge,
die nach Erledigung des erſten Prozeſſes das Gericht beschäftigen
wird, wird auch die kürzliche Anweſenheit einiger höherer Offiziere
im Landgerichtsgebäude zu Elberfeld in Verbindung gebracht. Die
Offiziere waren in Begleitung eines Auditeurs erſchienen und hatten
eine längere Unterredung mit dem Unterſuchungsrichter.

en die Menſuren. Das Kaſſationsgericht des Kantons
Zürich hat als oberſter Gerichtshof beſchloſſen daß künftig alle
Studentenmenſuren an den hieſigen Hochſchulen ſtrafrechtlich verfolgt
werden ſollen.

Attentat in Moskau. Man meldet von dort: Hier wurde
ein Attentat auf den Schatzmeiſter des Pokrowskiſchen Miſſions-
kloſters, Pater Konſtantin, verübt. Er wurde in ſeiner Zelle vom
entlaſſenen Chorſänger Golikow überfallen und mit Revolverſchüſſen
ſo ſchwer verwundet, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Der vollſtändig zerſtückelte Frauenleichnam, der, wie wir
kürzlich berichteten, kunſtgerecht in einzelne Theile zerlegt und in einen
Sack eingenäht, von Wäſcherinnen in der Etſch bei Verong aufgefiſcht
worden iſt, wurde jetzt als der Körper einer gewiſſen Jſolina Canuti,
der Geliebten des Leutnants Trivulzio vom 6. Alpenjägerregiment,
agnoscirt. Der Leutnant und die Hebamme Friedmann wurden als
der Thäterſchaft dringend verdächtig verhaftet. Doch ſcheint es ſich
um keinen Mord zu handeln. Vielmehr habe ſich Jſolina Canuti,
als ſie die Folgen ihres Liebesverhältniſſes merkte, auf Amathen
des Offiziers mit dieſem zu der Hebamme begeben. Bei der
durch dieſe herbeigeführten Operation ſei das Mädchen ge
ſtorben, worauf man, um i hat zu verbergen,ie
den Leichnam zerſtückelte. In dieſe That ſollen ein Arzt und ein
Krankenwärter verwickelt ſein. An einer aufgefundenen Rechnung,
welche Jſolinag zwei Stunden vor ihrem Verſchwinden am 5. Januar
von ihrem Vater zur Begleichung erhalten hatte, erkannten ihr Vater
und ihre Schweſter, daß es ſich um Jſolina handele. Die Familie
Canuti iſt in Verona hochgeachtet. Leutnant Tripulzio, welcher einer
alten Mailänder Familie angehört, deren Mitglieder ſtändig hohe
ſiädtiſche Ehrenämter bekleideten, wurde beim Verlaſſen eines Masken-
balles im Theatro Ristori von zwei Hauptleuten verhaftet. Der
abgeſchnittene Kopf des unglücklichen Opfers iſt bisher nicht auf
gefunden worden.

Mißglückter Fluchtverſuch. Der WirthſchaftAſſiſtent Mark
witz, der zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilte Hauptangeklagte indem Berndtſchen Giftmorvorogeſſe zu Liegnitz, hat nach ſeiner Ab

führung aus dem Gerichtsſagle einen äußerſt frechen Fluchtverſuch
gemacht. Markwitz ging, um den neugierigen Blicken des Publikums
auszuweichen, mit ſchnellen Schritten über den Korridor, dem ihn
begleitenden Gerichtsdiener zurufend: „Kommen Sie nur,
kommen. Sie nur Kaum hatte er
Wendeltreppe erreicht, die nach dem Unterſuchungs
gefängniſſe führt, ſo ergriff er die auf dem Treppengeländer hängende
u eines Gerichtsdieners, ſetzte ſie ſich auf den Kopf und ſtürzte
in Galopp die Treppenſtufen hinab. Von der dritten Treppe aus
erreichte er den Gerichtskorridor und von da durchsdas Hauptportal
die freie Straße. Nun entſpann ſich eine wilde Jagd auf den Flüch-
tigen. M. ſtürmte mehrere Straßen hindurch und ſchließlich über
den Friedrichsplatz direkt auf die Hähuelſche Bierhalle zu; die
Verfolger unter fortwährenden alle hinter ihm
drein. Mehreren Paſſanten, die ihn unterwegs feſthalten
wollten, hatte er ſich immer wieder entriſſen. Endlich wurde er am
Eingange zu der erwähnten Bierhalle von einem Gaſthofsbeſitzer und
drei Soldaten geſtellt und dem ihn verfolgenden Gefangenenaufſeher
übergeben. Mit den Worten: „Seien ſie ruhig, ich gehe mit!“
wanderte er dann in Begleitung des Aufſehers in das GefängnißW Die Zeit der goldenen Freiheit hatte nur wenige Minuten

gedauert.

Berliner Chronik.
Zwei Perſonen erſtickt. Am Sonnabend fand in einen

Lokale gegenüber von Grünau eine von dem Seglerklub „Ahoi ver
anſtaltete FFeſtlichkeit ſtatt, zu welcher auch die Mitglieder Berliner Ruder
vereine eingeladen waren. Drei junge Leute aus Berlin, die an der Feſt
lichkeit theilgenommen hatten, begaben ſich am Sonntag Morgen um 5Uhr
mit einem in der Wilhelmſtraße in Grünau wohnenden Freunde
in deſſen Wohnung. Hier kochten ſie Kaffee und legken ſich dann
zur Ruhe. Als ſie im Laufe des Tages nichts von ſich hören ließen,
wurden die Nachbarn unruhig und ſie öffneten Abends um 10 Uhr
gewaltſam die Thür. fand die jungen Leute betäubt,
und ſofort wurde ein Arzt gerufen, der indeß konſtatiren mußte, daßbereitts zwei von ben einer Kohlenoxydgas-
vergiftung erlegen waren. Die beiden Anderen konnten
ins Leben zurückgerufen werden. Die beiden jungen Männer, die
durch die Gasvergiftung ihren Tod gefunden haben, ſind der
24jährige Kaufmann Heil mann und der etwas ältere Kaufmann
Türkmeier. Beide ſind aus Berlin und gehören dem Ruderklukß
„Boruſſia“ an.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Januar.

Wetterbericht vom 22. Januar, Abends 11 Uhr
Ueber ganz Nord und Nordweſteuropa iſt der Luftdruck ein
niedriger und es ziehen in demſelben immer neue Deprefſionen
vom Ocean heran, die auch in Deutſchland Regenfälle bei mildem
Wetter veranlaßt haben, obwohl über dem ſüdlichen Europa
der Luftdruck ein hoher iſt und die Störungen ziemlich fern
vorüberziehen. Eine weſentliche Wetteränderung iſt nicht zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Januar. Wechſelni
bewölkt, windig, milde, etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. Jan. Die „D. T.“ kann poſitiv verſichern

daß der Kaiſer bei der Audienz des Präſidiums desAbgeordnetenhauſes keinerlei utiſhe Gegenſtände berührt
hat und es iſt gelbſtverſtändlich, daß wenn er zu dem Präſidium
des Herrenhauſes ſolche Aeußerungen gethan haben ſollte, dieſes
nicht ſo indiskret ſein würde, ſie der Preſſe zu übergeben.
Wie den „Berl. N. N.“ aus Petersburg gemeldet wird,
bei Niutſchwang und Liaogung große Goldlager entdeckt
worden. Die ruſſiſche Regierung rüſtet eine Expedition von
Jngenieuren aus, um Maßnahmen zur Ausbeutung zu treffen.
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Dresden, 23. Jan. ich dem kehten d war derZuſtand der Herzogin Friedrich von rig
während des geſtrigen Tages beſſer, da keine ſtärkeren Anfälle
von Athemnoth vorkamen. Die Aufnahme der Nahrung war
um ein geringes beſſer, in voriger Nacht hatte die hohe
Patientin einige Stunden Schlaf gehabt.

Antuwerpen, 22. Jan. Der Congodampfer Anversville iſt
geſtern Abend im Hafen eingelaufen. Die vier Todesfälle,
welche, wie ſchon früher berichtet wurde, an Bord des Dampfers
vorgekommen, ſind durch Sonnenſtich und Sumpffieber ver
anlaßt worden.

Paris, 23. Jan. Der franzöſiſche Botſchafter in
Konſtantinopel, Conſtans, der geſtern in Paris eingetroffen,
hat mit dem Miniſter des Auswärtigen über verſchiedene
Frankreich intereſſirende Punkte und über die Eiſenbahn
konzeſſion an Deutſchland verhandelt.

Der Krieg in Südafrika.
Sprarmans Camp, 23. Jan. General Warrens Ar-

üllerie eröffnete heute Morgen wieder das Feuer, das aber
bald nachließ, da der Feind nicht erwiderte.

London, 23. Jan. Dem „Daily Telegraph“ wird aus
Reusburg gemeldet Aus unbekannter Urſache eröffneten die
Buren Sonnabend Abend 9 Uhr längs ihrer ganzen Haupt
linie ein dreiviertelſtündiges heftiges Gewehrfeuer.

London, 23. Januar. Reuterbureau meldet vom 22.
ds. Mts. aus Pietermaritzburg: Hier war das Gerücht verbreitet,
Lord Dundonald ſei mit 1600 Mann in Ladyſmith einge
drungen daſſelbe hat jedoch keine Beſtätigung gefunden.

London, 23. Januar. Reuterbureau meldet aus Durban
vom 22. ds. Der „Bundesrath“ geht heute oſtwärts in
See. Die Sterblichkeit in Ladyſmith an Typhus beziffert
ſich durchſchnittlich auf 10 Mann pro Tag.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemrines.

Wie alljährlich veröffentlicht der „Finauzherold“ auch in
dieſem Jahre einen LiquidationsKalender, der die Liquidations- ſowie
Börſenfeiertage ſämmtlicher europäiſcher Börſen enthält und aus
de Grunde für jeden Bankier und Börſenmann unentbehrlich ſein

ürſte.

Conenrsſachen, Zahlnugseiuſtellungen ze.
Auguſte Margarethe verehel. Müller, geb. Dotzauer, Jn-

baberin eines Damenlkonfektionsgeſchäfts in Dresden. Meubleshändler
Wenzjel Selinger in Dresden. Zigarrenhändler Friedrich Paul
Raſchke in Leipzig-Volkmarsdorf. Goldarbeiter Felix Korn in
Leipzig. Handelsfrau Margarethe Lidde geb. Flohr in Magdeburg.
Schneidermeiſter Ankonius Gianeſelli in Plauen. Schmiede-
meiſter Franz Ferdinand St öckigt in Auma. Samenhändler Bern
hard Meier in n e Kaufmann Olto Ebermann in
Braunſchweig. Tiſchlermeiſter Otto Hattenſauer in Braunſchweig.
Handelsgeſellſchaft K. M. Seifert u. Co. (Broncewaarenfabrik) in
Löbtau bei Dresden. Gaſthofsbeſitzer Eduard Bruno Dürke in
Niedergorbitz bei Dresden. Glaſermeiſter Carl Reifarth in Jena.
Nachlaß des Kunſt- und Handelsgärtners Samuel Ludwig Heinrich
Carl Borchert in Leipzig-AngerKrottendorf. Nachlaß des Bäcker
meiſters und Fuhrwerksbeſitzers Julius Albert Dam m in Leipzig.
Kohlenhändler Wilhelm Karl Arnold in Oſchatz.

Viehmärkte.
Dresden, 22. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amt

licher Feſtſtellung. Ochſen 265 Stück. I. Oeſterreicher Lebendgewicht
85- 39, Schlachtgew. 64--68; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35-37, Schlacht
gewicht 64-—67; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32-—-34, Schlachtgew. 61--63 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29 -31, Schlachtgew. 57- 60 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. Schlachtgewicht 54. Bullen 184 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33-—36, Schlachtgewicht 58--61
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 30 32, Schlachtgew.
54-57 2. gering gen. Lebendgewicht Schlachtgew. 53.
Kalben und Kühe 183 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 58--61 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30
32, Schlachtgew. 58-—60 3. ält. ausgem. Kübe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-29, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgew. 50 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew.
Schlachtgewicht 46. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 354 Stck.
J. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber W 44
46, Schlachtgew. 63--73 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 63-67; 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht Schlachtgewicht 54—-61 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1237 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſihammel Schlachtgewicht 62—68;

3. 3. mäßig tie Hammel undS S 59--61. Sſcecnn: mittel.
e 17 ück. 1. Vollfleiſ der feineren Raſſen und

deren Kreuzungen im Alter bis zu 12 Jahren Lebendgewicht 41--42,
Schlachtgew. 52—53; 2. fleiſchige Lebendgew. 39--40, Schlachtgew.
50--61; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35-38,
Schlachtgew. 46 49; 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41--42
a wicht 52——59. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark

r g.
Köln, 22. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 322

Ochſen, 362 Kalben (Färſen) und Kühe, 26 Bullen, 1771 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 67, b. 63--64, e. 59
bis 60, d. 55 57 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 60, b. 55-—56,
e. 52——53, d. 50-51, e. 46 48 Bullen: a. 60, b. 58,
c. 54—-55 Infolge der noch vom letzten Markt vorhandenen
geſperrten Ueberſtände, ſowie neuer Zufuhr an öfterreichiſchem Sperr
vieh, 100 Stück, verläuft der Markt bei gedrückten Preiſen und
ſchleppendem Geſchäftsgange. Schweine: a. 49--50, b. 46--47,
c. 43-45, d. 40-43 Bei ruhigem Geſchäf lar gſam geräumt.
Stierhäute 63——65 Kuh und Rinderhäute 73--75 rothhaarige

J von 45 kg aufwärts 89-91 40 44 kg 79--81
flache iner Ochſenhäute ſchwere 72—75, leichte 65—67 Kalb

Kopf 86 88 ohne Kopf 97—-99 Fett 45--47
s Kilo

Hamburg, 22. Jan. Bericht der Notirungs-
Kommiſfion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1066
Rinder und 1756 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
547 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 519 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

Qualität Ochſen und Quienen 64- 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 585 61 Junge fette Kühe 57—-60 Aeltere
fette Kühe 51 54 Geringete fette Kühe 45--48
Bullen nach Qualität 49--58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für J. Quolität 57—61 für II. Qualität
52—56 für III. Qualikät 46- 51

Wenn auch die Preiſe ſich kaum behaupten konnten, ſo wickelte
ſich im Ganzen der Handel doch unverändert ab.

Hammel konnten in dieſer Woche etwas billiger gekauft werden
als an den beiden letzten Märkten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 3330 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 210 Rinder, 20 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 22. Jan. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--169 Lieferung prompt 7,80
ſchwefelſaures Ammoniak 205 aufgeſchloſſenen Pern-Guano

z ammoniak. Superphosphat 9 995 8,00
Superphosphat 15--19 à 21 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche r 6,80 entfaſertes Texasmehl 6,85 Texas-
mehl 6,75 Erdnußkuchenmehl 53—56 7,25 Ac., Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—-26 5,75 ReisFuttermehl 24—-27
5,20 Rapskuchen 39--42 4 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,35 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

6,25 (6,25), Rohe Brothers 6,50 (6,40), Mais per
Jan. ai 398 (32 JuliWei zen rother Winterweizen loco 74 (74), Weizen per

an.
per Juli 727 (72X), Getreidefracht nach Liverpool 2, (27,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 (85/ Rio Nr. 7 verFeb. 6,90 (7,10), ver April 7,00 (7,20), Mehl, Spring
Wheat clears 2,60 (2,60), Zucker 315 (315 Zinn 28,00 (28,00)
Kuvfer 16,25--6,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Börſe von Berlin vom 23. Jannar.
Die Börſe verhielt ſich auch heute zu Beginn in durchaus

abwartender Haltung, da keine poſitiven Mittheilungen über die
Lage in Südafrika vorlagen. Die Spekulation zeigte auf allen
Umſatzgebieten eine ausgeſprochene Zurückhaltung. Hüttenaktien
behaupteten die geſtrigen Schlußkurſe, doch vermochten ſich
dieſelben nicht zu halten, da Mittheilungen von einem Streik

n Oberſchleſten vorlagen. Viefeiben udren jedoch reinen tiefer
gehenden Eindruck aus, denn in der zweiten
Börſenſiunde erholten ſich die Kurſe wieder. Der
Bankenmarkt lag geringfügig bei behaupteten Kurſen. Jm
Bahnenmarkt trat Stetigkeit hervor. Aus London wurde un
veränderter Kursſtand in Minenwerthen gemeldet. Privat
diskont 4 Proz.

soursbericht der Sankfrmen zu Halle a. S.

wasDividendeSörſe vom 23. Januar 1900. e 31. Coursnotiz

conv. 3 i Stadt Anleibe von 1882 5 e 93,50e u p h J 500eſche StadtAn e von eStadtAnleihe von 1892.. de z 9 ,00 G
StadtAnleihe en e nErfurter be r an m 93.506er 31 StadtAnleihe von 1890. el 94 2560

burger 31 leihe h zLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e e 2Sächfiſ u landſchaftliche Pfandbriefe. e 104 509
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbrieſe za 96,503Sächſiſche 30 landſchaftl. Pfandbriefe e 7 7 3 85 506

33 Provinzial Anleihe a e er e un J rne ettſtedter e z r 777g Straßen n o e TZeldge Union Maſch.Fab. 6 Obli. S 6 10 006 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4
Knapyſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anlelhe un

tümdbar bis 1504. 7 44 100 508i. R Obligat. [Bretl.-Nebra) 3 294 009Cröllwitzer Papierfabrik, 4 Hypoth. Anleibe 99,409Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S. Co.
A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotdekenAnkeihe. 2 6 4

Waldauer Vrauntohlen 490 rückz. 102 eTh. n r 490 r 7 u 7 5 43 7 28ſchenWeißenfelſer Brauntohlen 40 v. S 2 2 s 75t 7 er. a o Schuldv. v. es n 4 e 99,75
Zeitzer. Varaff. u. So axölfabrit 42 Schuldverfch 2unkündbar bis 1904 93 505alleſche BantvereinAetienf I P 7 4 147 896ar und VorſchußbankActien 1888 S 4Cönnerner NMalzfabrikActien 1828/.9 12 4 e
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1898/9 18 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 189 4 66, 00
Filenburger KattunManufacturfetien. i898 4

e es o 4 52,006lauziger ZuckerfabrikActien 189892 e cHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 1888/99) 3 e 4 95 998
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. isss o 6 4 110 52Halleſche MaſchinenfabrikActien f. 1888 32 4 492 252

eſche StraßenbadnActienf s Plo 4 88.llefche Portlan Cementfab.Akt. IIIIIIIIIB 1898 11 4 145s,0 9
Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 1898/99 13 e 4 r
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 4 124,50
Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 12 4
Landsberger NalzfabrikRctien 1897/98 12 4 hNaumburger Braunkohlen Actien 1888/89 13 4 229008
Niemöerger NalzfabrikActien 1888/89 10 4 165 928
Nienburger Schloßmälzerei Aktien i 3 4 134,00
Packhofs-Actien e e eereerereereeee re do t TRiebeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 4 214,903
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Aetien I s 7 145 009Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.Actierr. h 1898 7 4 55Waldaner BrauntohlenActien 1808,99 8 4 150,908
WerſchenWeitzenfelſer BraunkoblenActien 1898/89 18 4 250,906

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1898, 20 4 Jehe Varaffin und SolarölſaörikActien. 1888 7 4 135.00 G
Zuckerraffinerie Halle Se Vereins e 1898 9
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKupxe o. o. Z.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 1893 20 250.00

Die Kourſe der mit bezelchneten Papiere verſteben ſich in Mark für ein Stüg,
Die mit verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1808,

1 junge 70 Einz. 215,00

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 23. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker excl., von 889 Rend.
Tendenz: ruhig.10,35--10,50.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,15-—8,40.

Brodraffinade I. 23,75.
do. II. 23,50.

Gem. Raffinade mit Faß 2350--24,00.
Gem. Metis I. mit Faß 22,82—23,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,75bez., 9,723G. per Mai 9,85bez., 9,871B.

Tendenz: ruhig, ſtetig.

per Febr. 9,728bez., 9,70G. per Okt. Dez. 9,35bez., 9,40B.
per März 9,75bez., 9,77B. Tendenz behauptet.

Hamburg, 23. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarit. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk.,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 9,70. Mai 9.823.
Feb. 9,723. Aug. 10.92x. Tendenz: ruhig.
März 9,723. Dez. 9,37 /2

waag 2

r J Edalschmisdorei9 d 1218 dWratzke Steiger, mit Krafihetrien,
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S-

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

rrarr

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. Au- u. Verkauf von Werthpanpieren, Binlösung von Coupons, verzins-
liehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wecehsel- Verkehr ete. ete.

Zinsfuß Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1808Mexik. Anleihe 1899 6 98,50bz. G Breslauer Wechſel-Bant S 1 G Eilenburger Kattun 2 2 79,00e3 G Sächſ.-Thür. Braunk. 7 7 1142,2563 GCoursnotir ungen Deſterr. Gotd Rente. 160 80 Darmſtadter San 122432 Sltber Naſen Se 9 1887
z e d r 15 353 7363 S zän a 22 28 Schleſ. Zinkhütte 43 383 z 259 SilberRente 4 eutſ ank. erreshei ashütte. e 6 00 G 8 Si.Pr. 355,2 sder Berliner Börſe von 23. Jaunar Port. StaatsAnl. 88—89 r. 36 1006 do Genofſenſchaftsbank 6 6 b 77 320 Se ſ. et unterm 8 154 4965. G Schwarzkopff 10 12 238 25 36

2 Uhr Nachmittags. Numän. fund. 5 DiscontoCommandit 10 10 1193 8055. GSlauziger Zuckerfabrik. 8 6 122, G Schuckert 14 3229a r 5 358982 v geren 7 1F3 006bz. B e r z z 552 s r r f 16 re 251891 e 2 n 2,0 b. Staßin hem. Fabr. „50i Rufſ. konſ. Aul. 188ber. 4 998065 G Gothaer Grund Creditbant 4 4 1336930 Zug e 9 110 (119 7563 G Stoldezger Zim äct. 5 12400Preußifche und deutſche Fonds. Schwed. St.- Anleihe 1886 Je 95,25 do. do. junge 4 4 1126.006. G d Packetfahrt 6 8 128 00 6 do do. St.-Pr. 8 10 s 60 G
de Be m 3 el 94,7563. B Hamb. Comm. u. Disk.-Bt. 8 3 120 2563. G Harpener Vergban l 9 228 29 g Sren ger Maf hinen 0 13728

Zwefu ein See e ehe 18 e See See 2. ne See Zu IDeutſche Reichs Anl. b. 1605) 98, 9063 G do. Rente i884. 4 61,6063. G Leioz. Spar u. Credithant G 7 1216566Hildebrand Mühlen II 15 182 o. Weſteregeln Alkali 13 15 259.50 6
do. do. e 98 90 e G Ungar. Gold Rente 1000er 4 9950bz G Magdebg. Privatbank Se 6 114 00 B. Huldſchin ky 4 169 60 geizer Maſchinen 20 20 272006 6do. do. 3 89,00 e. G do. do. 500er 4 5063 B Mitteldeutſche Creditbantkt 6 6 1I14 506 G Kördisdorfer Zuckerfabrik 6 8 124.2555. Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 393 50 b

Rwuß Je 3 konv. do. do. 100 4 11101,00 t. B Nationalbank f. Deutſchland 87 e 8 a 146. 4063. Laurahütte 10 132259 256Pienß. Ton Meige z 333338 c a. 19 12 3 5838 Le e le Den Vebe c 18 er 937 WechſelCourſedo. do. 89 006 Eiſenbahn tamm- Aktien do m Centr Beden t 5 433 8875 Linſe Tiefdau eonv., 0 87 o hHamb. Staats Rente. a 105 006 h 4 e. S See ue er tag e de Str. 26 906 Privatdiscont 4do. Staats Ank. 1886. 3 do. do. (Hüdner) volle 6 117256 6Natzerei Wrede 5 e 104,096. GPreuß. Stagatsſchuldſcheine Dividende 1897 1898 Reichsbank 8 155 50 G Norddeutſcher Llovd 7 123 6063.Sachſſche Rente 8740bz. v Anatoliche s 5 9 2563Säachſiſche Bank 6 e. 332988 beſch. Eiſen Bedarf l15225 W h r ct al Lrz- le ge 280 den er 5 155, 2560.Sqhaffbanſ. Bant- Verein 139 52 Sderſchi. Eiſen Jnduſtr. 10 278 b er. t 218eaticaſt d. I2s. eagſen 4 Na F. z Tee Sander H h vent en n S n e ee. do. Je 96,1003. G do. do. St. Pr. S e 3 d v 3 Riedes Montanwerke. 12 12 1215.7565 G Sond. 1 Libre Stert. rage tz. 2047 SbzHalleſche Stadeenleize Z. 86,00b Oh preußiſche W 7 z 36385606 n uſtrie apiere. RNoſtzer Braunkohlen 12 13. 453333 Lond. irre Sterl. 3Monate lang 20,3155.
Hamburger Hyp-vant Suſchttetrader Bahn La n. 13 15 Dwidende 1807 1808 d ter et e h e 323528unt. bis 1900) 4 99,50b63 Oeſterreich. Südbahn 1 s 27 606 A.G. ſ. Anilinfabr. 12/ 15 264 906 en. r. kz. 84,50ez. GS Hamburger Hyp.-Bank WarſchauWieuer 20 e em. Elektr. 15 ß 15 257 256 Gz (unk. bis 1905). 3 93 00b; G Gotthardbatn s 141708 v Anhalter Kohlen 05 75 hn al Weridionalbahn Se So Aſcherslebener Kali 10 10. 148 506 Schlußlen e n e e e chlußCpurſe.V g. Pr. Hnr. 98 Pahenhofer. 3(unk. bis 1904) 3 a 95,00b G n 143 r z z 2832338 Tendenz ſchwächer.ordoſtbahn o. Union i. 7 172A glä di d do. Untſondahn l 73383 Berl. Elettt Suageneehn n z n n c Oſtpreuß. Südbahn. 89,00u an ſche Fon g. Canada Pactſe. 4 4 32888 Berl. Eleitricität- Werte 12 13 215 5 t G S drente h 7 Suſchtiehrader. n

Rorthern Paciſic. 75, o. Berthold, Meſſingi. z 55 h 14150Zinsfuß r v t 287 e eargent Gold thieiße..... 256 Bank-Aktien. Duderus Eſenwerte. 6 120 r e e 73338 n 12300

innere Co Com e D.Eriech. ten Gelhrn. LCps. 38 n e 8 8 1 4334 Deutſche Bank IIIIIIIIII IIIIIIIIIIII 207,60 Hamb. Vater II EIIIIIIIIIIIIIIIIII er 13388
e. Reroraränieide 7 Dividende 1807 1808 Eröcwiter Hapier 25. 25 c c rhe e 13338mit „60ez G Berli ant III e ortm. i t. IIIdo. Gold Anl. v. 1800 a S ge/ t e Denn 10 ne Fernſtadter Bauk. u 448 2aurahütte 237Anhent9 (ſd. Cps. 3970 6 andels- Jerein 6 109 Dortmunder Union s 137906 Dre r Aenugtand e 148 Kohlen. 3352e h I Disk. Bank 1 Salzw rtm e leerniae 7 117,256 GEgeſtorff erke 6 6 2 139,0063 G Marienburger. Gelſenkirchen 196,00
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Conservativer Verein fär Halle a, v. und den Saalkreis.

Donnerstag, den 25. Januar a. c., Abends S Uhr
in den „Kaiſerſälen“

Große patriotiſche Feſtuerſammlung
zur Porfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

beſtehend aus
Concertmnſik, patriotiſchen Anſprachen, Solovorträgen u. allgemeinen Geſängen.

Eintrittskarten à 25 Pfg. ſind für unſere Mitglieder, deren Familienangehörige, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen zu haben in den Geſchäften der Herren F. Kaßler, Gr. Steinſtraße 8; Julius Lüderitz, Harz 25; Paul Mertens,
Glauchaerſtraße 10 Gunſt. Moritz, Gr. Steinſtraße 53; Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 und Scharrenſtraße 1;
M. Stoye, Magdeburgerſtraße 68; Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 7; Bahnhofs-Reſtaunratenr Riffelmann, am Bahnhof;
Buchhandlung des Waiſenhauſes und in der Expedition der Halleſchen Zeitung.

Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt.
iſt nur durch den Vorſtand geſtattet. der Das VBelegen der Tiſche und StühleFür diejenigen, welche bis Mittwoch, den 24. bends unſerem Geſchäftsführer
Herrn Kaufmann Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10, ihre Namen und die Zahl der theilnehmenden Angehörigen mittheilen,
werden Plätze von dem Vorſtande bis zum Beginn der Feier belegt werden.

Der Vorſtand.

Effectvolle Neuheit!
Tiefbrandtechnik!
Tiefbrandstifte!
Tiefbrandvorlagen!

Tiefbrandunterriecht!

Lederpunzarbeiten,

Punzleder,
Lederpunzunterricht!

Joh. Nietzsohmann,
Kunſtmagazin, Geiſtſtr. 15.

Zu einem Knaben von 9 Jahren werden1 oder 2 ähnlichen Alters V freundliche

Penſion genommen bei BHeaufſichtigung
der Schularbeiten. Zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung. [1151

Krieger-Vereinssache.
Die Vorfeier des Geburtstages Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs

findet am Freitag, den 26. d. Mts., von Abends 8 Uhr ab durch einen

Pest- Commers
der Halleſchen Kriegervereine in den „Kaisersälen““ hierſelbſt ſtatt.

Die Kameraden werden erſucht, ſich hierzu pünktlich einzufinden, damit die
Vereinsmitglieder zuſammenſitzen können. Anzug: dunkel, Orden, Ehren und
Vereinsabzeichen ſind anzulegen.

Eintritt 10 Pfg., wofür ein Programm verabfolgt wird. Die Damen der
Kameraden nehmen auf den Emporen Platz.

An der Parade- Aufſtellung der Garniſon am 27. auf dem Hallmarkte wollen
die Vereine um 10*, Uhr mit Fahne möglichſt ſtark antreten.

Der Vezirks- Vorſtand.

80006086006068829086000800000

S. C-
Alle Angehörige des H. K. S. C. V. erlaubt zich upterfertigter

S. O. zu dem am Montag,, den 29. d. FIts., Abends 8 h.
m. C. t. im Restaurant Wintergarten“ unter dem Präsidium
eines wohllöblichen C. C. der Palaiomarchia statttindenden

S. C. ICafsereommers
ganz ergebenst einzuladoen.

Der S. C. zu Halle a. S.
D. 2. Zt. präsidirende Corps Borussia,.

I. A.: Peters, Borussiae,

49 5

Zu dem am 26. Januar 1900, Abends S h. c. t. im
„KSeuen Theater“, Gr. Ulrichstrasse, zur Feier des Geburts-
tages Sr. Majestät des Kaisers stattfindenden

Commerse
erlaubt sich Unterfertigte die „Alten Burschensehaſter“ von
Halle und Umgebung gezicemend einzuladen

Im Auftrage des HIallenser D. C.
die B. Salingia.

I. A: s. Sechösn ſeld, eand. med.,
z. Zt. Sprocher. 68

IIIIIIIIIIIBIIIIIIIIIIFrauen-Verein zur Armen- u. Krankenpflege.
Vortrag zum Besten des Vereins

Donnerstag, den 25. Januar, 6 Uhr im Volksſchulſgale (Neue Promenade 13).
Vortrag des Herrn Profeſſor Mr. II. Erdmmann

J L u ſt.
Eintrittekarten zu dieſem und den 4 folgenden Vorträgen ſind für 3

zu den einzelnen Vorträgen zu 1 in den Buchhandlungen von Dr. M. Niemeyer,
Gr. Steinſtraße 78 und von Sehrödel Sämon, Gr. Ulrichſtr. 46 zu haben

Der Vorſtand. Wächtler.

Tanzunterricht.
Der II. Kurſus unſeres Unterrichts wird Ende d. Mts. im „Hotel zum

Kronprinz“ beginnen. Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unſerer Wohnung

Blumenthalſtraße 5 u. II. [450E. K F. Rocco,
UNniverſitäts-Tanzlehrer-

e e
Einen Poſten etwas trübe gewordener

e e c 9 vächter Schweizer Stickereien
ohne Apprèét,

Handarbeit vollſtändig erſetzend, verkaufe ich in Stücken von 4,20 Meter
während kurzer Zeit zu weſentlich reduzirten Preiſen aus; auch mache
ich auf eine Partie
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Stickerei-Reste,
für Unterröcke und Beinkleider geeignet, zu ſehr billigen Preiſen
aufmerkſam.

Ida Böttger Naohf., rram Schneider,
V Große Steinſtraße 9. W

32

e ehe eSoeben wieder eingetroffen
l„ösl. Frühstück's-Suppen

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

Suppen-Würze

bei Julius Hoſſmann, Colonialwanren, Breitestrasso 24.

Gr. Ulrichſtraße 37.

860000002008006008080000080000

Goldenes Schiffchen,
Herm. Heller.

Mittwoch, den 24. Januar

I Sechlachtefest.Früh von 9x Uhr an Wellſleiseh und Kesselwurst.
Abends: Grosser Wurstschmaus.

80000909000080000900002e000000903900008000

Fernſprecher 649.

Kraftquelle

Kräfte und

wertot wird.

ährstoff heyden
Appetitanregendl.

Fminentes Kräftigungsmittel
für Scohwächliche, Kinder, Magere, Blutarme, Reconvales-

centen, Appetitiose u. s. W.

für körperlich und geistig stark
Angestrengte.

Täglich 2-4 gestrichene Kaffeelöffel voll, am besten
in Cacao, bewirken starke Steigerung des Appetits, der

bei stillenden Frauen Vermehrung und Verbesserung
S der Milch. Dementsprechend nehmen auch die Säug-

linge viel schneller an Gewicht zu, sobald die Mutter
Nährstoff Heyden geniesst,

Nährstoff Heyden
direkt resorbiert, direkt zur Bildung von Blut und Muskelsubstanz vor-

krhältlich in Apotheken und Drogen-Handlungen.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

ist ein aufgeschlossener Liwoiss-stoff, der Koinorloi Verdanungs-

arbeit mehr bedarf, sondern

Stelle Geguoh,

Landwirth, 31 Jahre, unverheirathetk,
welcher durch Todesfall gezwungen iſt, ſeine
bisher ſelbſtſtändig geführte, ca. 200 Morgen
große Wirthſchaft zu verkaufen, ſucht Stel-
lnug als ſelbſtſtändiger Verwalter oder
Inſpektor eines Gutes. Beſte Referenzen
über bisherige Thätigkeit ſtehen zur Seite.

Gefl. Offerten unter A. K. 410 bitte
an die Annoncen Expedition von Otto
Thiele, Berlin SWVW., Bern-
burgerſitr. 3 zu richten. [1038
W Jnſpektoren, Feldverwalter,

Hofverwalter, Gärtuer,
Hofmeiſter, Aufſeher e.

mit beſten langjährigen Zeugniſſen
ſuchen ſofort und 1. April Stellen
durch das CeutralStellen-Ver-
mittlungs Vurean, Juhaber:
Willy Kühnm, jetzt nur

Kleine Ulrichſtraße 3 I.
S S Fernſprecher 920.W GHandeloéeger. eingetr. Firma!

Ein jüngerer, durchaus gut empfohlener

Beamter
wird für ein hieſiges Verſicherungs
Burean zum baldigen Antritte geſucht-
Bewerber muß mit den in der Feuer
und Hagelbranche vorkommenden Arbeiten

vertraut ſein. (1179Offerken unter Z. 1179 an die
Expedition d. Bl. erbeten.

Geborener Landwirth, kautionsfähig,
32 J. alt, 14 J. als Verwalter und

auf größeren Gütern thätig, gute
mpfehlungen zur Seite, ſucht unter

günſtigen Ga. Stellung. Bin auch
gern bereit, ein Gut auf Prozente zu
bewirthſchaften. Offerten erbeten unter
Z. 1165 an die Expedition dieſer
Zeitung. J [1165X Suche für meinen

Volontär- Verwalter,
X welcher im Stande iſt als alleiniger
X Verwalter (auf Gütern bis 1000 Mong.

Größe) alle Obliegenheiten verſehen zu
X können, paſſende Stellnng.

Gut Ruſcheshof bei Halle a. S.
Rusche, Königl. Amtsrath.

Junger Mann anſtändigerx

x Familie, mitX guten Schnulzengniſſen, welcher Luſt
X hat, ſich im Bauburegn anszubilden,

X [105X
ann ſich melden.

Th. Lehmann G. Wolf.

65Plätten

Suche few 1. April er. einen
mit dem Ackerbau erfahrenen und mit
den landwirthſchaftlichen Maſchinen ver
trauten, nüchternen zuverläſſigen ver

heiratheten (1181GeſchirrHofineiſter.
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden.
Rittergut Großdölzig b. Leipzig.

ReinickeZum 1. April d. Js. wird zu einem
Viehbveſtande von 25--30 Milchkühen,
15 Stück Jungvieh und ca. 40 Schweinen
ein tüchtiger, zuverläſſiger, verheiratheter

Schweizer
geſucht. Bewerber mit nur guten, lang
jährigen Zeugniſſen mögen Zeugniß-
abſchriften einſenden. [1184P. Schumannmn, Gutsbeſitzer,
Drovitzen bei Stößen.

Lehrlings-Gesuch.
Für meine Drogen- und Farben-

Handlung ſuche ich per 1. April a. e.
einen jungen Mann mit guten Schul
kenntniſſen als

Lehrling.Koſt und Logis im Hauſe.
A. Steinbach, Königſtraße 14.

Bäckerlehrling
wird zu Oſtern u. günſt. Beding. geſucht.

P. Losse, Hohenthurm

Wirthſchafterin e
ſucht zum 1. April ſelbſtändige Stellung auf
einem größeren Rittergut. Off. u. Z. 962an die Expedition vier Zeitung.

1062) Rittergut Neußen b. Theißen.
Zum I. März oder April für großen

Gutshaushalt in Prov. Sachſen ein
Wirthschaftsfräulein

eſucht, die gut kocht, Federviehzucht und
verſteht. Zeugniſſe, Gehalts-

anſprüche u. ſ. w. unter Z. 1185 an die

Exped. d. Zeitung. 1185
Eine gut empfohlene (1180
Wirthschaftsmamsell

in mittleren Jahren findet zum 1. Februar
er. Stellung und ſind Zeugnißabſchriften
nebſt Gehaltsanſprüchen einzuſenden.

Rittergut Großdölzig b. Leipzig.
Reinicke

üng. Landwirthstochter? in leichtean Stelle t hohem Gehalt auf
2 großes Gut geſucht. Sofortige Meldungen

lerbitte Kleine Ulrichſtraße 3 I.

Geſucht wird zu ſofortigem Antritt
ein junges

Mädchen
in einer kleinen Landwirthſchaft zur
Unterſtützung der Hausfrau. Gefällige
Angebote unter Z. 1122 an die Exped.
d. Zeitung erbeten. [1122

Vermiethungen.

Wohnung,Hochparterre, 5 heizbare Vimmer, Bade

ſtube und Zubehör, mit gr. Veranda,
mitten in der Stadt, 1. April zu ver
miethen. Beſichtigung 11--12 Uhr
505) Barfüßerſtraße 20 I.

Nicolaistr. 5 l. Etage,
2 St., 2 K., Küche u. reichl. Zubehör 1. 4.

zu vermiethen. Mk. 400. 1Gr Alrihit. 63
iſt ein großer Laden mit zwei Schau
fenſtern, 10—11 Meter tief, mit oder ohne
I. Etage, 1. April er. zu vermiethen.

Näheres Gr. Steinſtraße 1 I.
Gr. Stein

und Ulrichſtraßen-Ecke
iſt eine hochherrſchaftliche Wohnung mit
2 Erkern, offenen Balkon, Bad, Central
heizung c. ſofort oder ſpäter zu vermiethen,
Näheres Gr. Steinſtraße Nr. II.
Alte Promenade S,

Wohnung, 9 Zimmer mit Zubehör,
entralheizung ec., ſofort oder ſpäter zu

vermiethen. Näheres 3. Etage daſelbſt.

1 hochherrsch. Wohnung
1 April 1900Gr. Steinſtraße 30, in unmittelbarer

Nähe des Amts u. Landgerichtes, Haupt
poſtamtes, Theaters Gymnaſiums und
Kliniken, 6 heizb. Zimmer nebſt Küche,
Speiſekammer, Badeſtube (Mädchenkammer,
Waſſerkloſet) innerhalb des Korridors,
Preis 1100 Mk., zu vermiethen.
Steinweg 32, II. Etage,
freundliche Wohnung für 380 Mark
per 1. April zu vermiethen.

1171] O. HellerC „ZGè J„SOrdentliche Leute ſuchen Hausmanus
wohunug. Z. erfr. kl. Ulrichſtr. 18a, Hof 1 Tr.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
mach nungen von Halle und
Trotha befinden ſich im Haupt-

blatt 3. Seite.
Evangel. Arbeiter- Verein

Halle a. S.
Unſer liebes Mitglied, der Vöttcher

Gottlieh Grabs
iſt am 21. Januar nach kurzem Leiden
geſtorben. ie Beerdigung findet am
Mittwoch um 21 Uhr von der Leichenhalle
des Südfriedhofs aus ſtatt.

Der Vorſtand.
Dankſagung.

Für die ſo zahlreichen und aufrichtigen
Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei
dem Heimgange und Begräbniß unſeres
theuren Entſchlafenen,

des Gaſtwirths
Friedrich Barth

ſagen wir hierdurch Allen unſern tief
gefühlteſten und herzlichſten Dank. Dank
auch Herrn Paſtor Schmutz für die troſt-
reichen Worte am Grabe, ſowie Herrn
Kantor Kerſten nebſt Schuljugend für
den Geſang.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiedersdorf, Kleinkugel und Gundorf,

den 23. Januar 1900.
Verlobt: Frl. Marianne Knuſt m. Hrn.

n ruinant Walther Roh (Magde-
urg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr
Richard Pape (Magdebucg). Hrn. Jo-
hannes Vehrendt (Magdeburg). Hrn.

Trolldenier Rittergut Voigtſtedt).
rn. Paul Proſt (Gernrode a. H.).
ine Tochter: Hrn. Carl Dalm

Hrn. Dr. med. Berg
Staatsanwat Dr.

Mann (Deſſau). Hrn. Dr. Schulze
(Liebenwerda). Hrn. Louis Fritſche
(Schönebeck a. Elbe).

Geſtorben: Fr. Caroline Ball (Magde
burg). Hr. Kaufmann Paul Bartuſchkr
(Mällroſe). Hr. Oberappellations-
gerichksrath a. D. Carl Ausfeld (Sieb
ſeben). Fr. Steuer-Einnehmer Bertho
Tiede (Liebenwerda). Hr. Landwirth
Wilhelm Willecke (Königslutter). Hr
Reſtaurateur Ferdinand Höfert (Stendal).
Hr. Lehrer Oskar Thieme (Weißenfels).
Hr. Fuhrwerksbeſitzer Ernſt Schmidt
(Aupitz). Hr. Fritz Stange (Niedergebra)“
Fr. Chriſtiane Schinkel (Steigerthal).
Fr. Leopold (Naumburg a. S.). Fr.
Joh. Bormann (Mühle d. Punſchrau)
Hr. Guſt, Adolph Mittelhäuſer (Naum-
burg). Hr. Königl. Steuerrath a. D.
Hermann Schliebitz (Naumburg). Fr.
Charlotte Dittrich (Mühlhauſen). Hr.
Kgl. LazarethOberinſpektor, Rechnungs
egih Auguſt Keſanke (Caſſel).

(Braunſchweig).
(Deſſau). Hrn.

Oef
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Mittwoch,

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 22. Januar 1900, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Fabrikbeſitzer Bil ling.

Vor Eintritt in die J v theilte der Vorſitzende mit,
daß. ſeitens der Vertreter der Preſſe Klage geführt ſei über die für
ſie ganz unerträglichen Beleuchtungsverhältniſſe infolge der ſeit der
letzten Sitzung erfolgten Jnbetriebnahme des Kronleuchters des
Sitzungsſaales; der Vorſitzende bezeichnete es, nachdem auch die
Herren „Stadtbaurath Gen z mer und Oberbürgermeiſter Staude
dieſe Klage als wohlbegründet anerkannt hatten, als eine Pflicht der
Courtoiſte, die Kronleuchter-Beleuchtung wieder einzuſtellen, zumal
auf andere Weiſe durch e der AuerlichtBeleuchtung an den
Wänden des Saales ausreichend Licht zu ſchaffen ſei. Danach trat
die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Es erfolgte zunächſt die Neuwahl der Kommiſſionen
nach den Vorſchlägen des mit der Vorberathung dieſer Angelegenheit
betrauten Ausſchuſſes. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

2. Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Mittel-
ſchulen für 1900 wurde bei 105 100 Mk. Zuſchuß der Stadt, alſo
3750 Mk. mehr als im laufenden Jahre, in Einnahme auf 166 500
Mark, in Ausgabe auf 271 690 Mk. feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv.
Kommerzienrath Steckner.)

3. Bei dem dann in Einnahme auf 37 960 Mk., in Ausgabe
auf 609 500 Mk. feſtgeſetzten Etat der evangeliſchen Volks-
ſchulen erhöht ſich der ſtädtiſche Zuſchuß gegen das laufende
Jahr um 43 578 Mk. auf 571 540 Mk. Bei dieſem Gegenſtande
wurde eine Reſolution angenommen durch welche der
Magiſtrat erſucht wurde, im Hinblick auf die geplante Eingemeindung
der Vororte vor Berufung neuer Rektoren der Verſammlung eine
Vorlage betreffs der Gehalts und Funktions Verhältniſſe derſelben
zugehen laſſen. Nachdem Herr Stadty. Krüger wie ſchon in
früheren Jahren für die Beſchaffung der Lernmittel für alle Volks

2. Beilage zu Nr. 38 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24, Jannar 1900

ſchüler auf Koſten der Stadt und für die Anſtellung von Schul
ärzten geſprochen hatte, s widerſpruchslos die Feſtſtellung des
Etats nach dem MagiſtratsEntwurf. (Ref, derſelbe.)

4. Nach Maßgabe des Beſchluſſes des Bezirksausſchuſſes, der
die von den ſtädtiſchen Behörden vorgeſehene Tilgung der
beantragten 12 Millionen- Anleihe mit 1 Proz. zu
ſätzlich der erſparten Zinſen als zu niedrig erachtet hat, wurde be
ſchloſſen, den Tilgungsſatz auf 14 Proz. feilzuſetzen. (Ref. derſelbe

5. Für die Rechnung der Brumhard- Stiftung für 1898
wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Roth.)

9. 7. Dasſelbe geſchah hinſichtlich der Rechnung der Aſſeſſor
Karl Müller'ſchen Stiftung für 1897/98 und der
Rechnung der Steuerkaſſe für 1896/97. (Ref. Herr Stadtv. Ub er.)

8. Entſprechend dem Antrage des Magiſtrats, der ſich auf einen
Vorſchlag des SchlachthofKuratoriums gründete, wurde beſchloſſen,
die Löhne ſämmtlicher Maſchiniſten und Heizer des Schlacht und
Viehhofes um 25 Pfg. für den Wochentag vom 1. Januar d. Js.
ab zu erhöhen ein Antrag der beiden Sozialdemokraten der Ver
ſammlung, die doppelte Zulage zu gewähren, fand nur die Unter
ſtützung der beiden Antragſteller. Durch die beſchloſſene Lohn
erhöhung entſteht bis zum Jahresſchluß eine Mehrausgabe von 435
Mark. Weiter wurde die bis zum Jahresſchluß eine Mehrausgabe
von 400 Mk. erfordernde Anſtellung einer Hülfskraft für die Hallen
aufſeher bei der Vertretung während der Mittagspauſen, der Beauf-
ſichtigung des Wiegegeſchäfts und des Verkehrs im Kühlhauſe genehmigt.
Endlich wurde noch die Einſtellung einer Hülfskraft zur Unterſtützung
des erkrankten Maſchinenmeiſters Kreuz bis zum 1. April beſchloſſen.
(Ref. Herr Stadto. Billing

9. Die Verſammlung war damit einverſtanden, daß der Zuſchlag
bezüglich der Vermietbhung der Turnhalle auf dem Roßplatze als
Schanklokal während der im Jahre 1909 ſtattfindenden Vieh und
Krammärkte der Wittwe Au Kt ſte Thurm hierſelbſt zu dem ab
gegebenen Gebote von 1485 Mk. ertheilt wird.

10. Weiter wurde beſchloſſen, Herrn Architekten Aß mann aus
der für das Geſchäftshaus Wedd yPönicke zugeſagten interi-
miſtiſchen elektriſchen Kraftanlage für die Kunſtausſtellung und ſonſtige

Betriebe im Grundſtück Alte Promenade Licht abzugeben, jedoch unter
der Bedingung, daß für eine ununterbrochene Stromlieferung, ſolange
dieſelbe aus dem Proviſorium erfolgt, nicht garantirt werden kann.
(Ref. Herr Stadtv. Grote.)

der Waſſerleitungs-Ein-11. Zur Erneuerung aſſerichtungen in der oberen Leipzigerſtraße vom Riebeck
platz bis zur Poſiſtraße, in den Kleinſchmieden und in der großen
Steinſtraße wurden 30 000 Mk. bewilligt. Dieſe Erneuerungen
machen ſich nothwendig wegen der zahlreichen in letzter Zeit dort
ſtattgehabten Rohrbrüche es ſollen auf beiden Seiten der Straße
neue Rohrſtränge gelegt werden. Es wurde bei dieſem Punkt die
Erwartung ausgeſprochen, daß bei Rohrbrüchen die Reparaturen
ſchleunigſt durchgeführt würden, um mancherlei durch längere Ab-
ſtellung der Waſſerleitung drohende Gefahren und Schädigungen
zu verhüten. Herr Stadtrath Pfeffer ſagte dies zu und nahm
Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, wie ein Zuſammenhang zwiſchen
der Jnbetriebnahme des neuen Waſſerthurmes auf dem Roß-
platz und den in letzter Zeit in erwähnten Straßen ein-
getretenen zahlreichen Rohrbrüchen beſteht. Durch die Benutzung
des neuen Waſſerthurmes hat ſich der Waſſerdruck für die obere Zone
um 60 Meter oder um 1 Atmoſphären erhöht die dadurch an alten
Dichtungsſtellen und ſchlechten Rohrſtellen zu erwartenden Rohrbrüche
ſind denn auch nicht ausgeblieben. Von der Jnbetriebnahme des
Thurmes an 21. September bis 1. Oktober traten 11 in der oberen
Zone ein, im Oktober 30, im November 14 und ſeitdem 4. Natur-
gemäß iſt die größere Zahl in der erſten Zeit nach Beginn der Benutzung
des Thurmes vorgekommen; nach Beſeitigung dieſer vielen Schäden trat
ein Rückgang der Zahl der Rohrbrüche ein, die ſich ziemlich gleich
mäßig wie auch ſonſt auf die obere Zone vertheilen, beſonders aber
in den Straßen auftreten, in denen die älteſten und ſchlechteſten Rohre
liegen, der Boden ſchlecht iſt und durch viele Kanglanlagen
Senkungen der Rohre, Lockerung der Dichtungen und ähnliche
Schädigungen eingetreten ſind, e

Levantehandel Grientreisen.
interessenten finden reiche Angaben im

Hancdbuch (900 der D. L. L.
Kostenlos zu beziehen von der

Direktion der Deutschen Levante-Linie,
HAMBSURG, Trostbrücke 1.

Firmen blieben Branche, Privatpersonen Stand anzugeben.
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nur hochfeine, aus Flußwaſſer entnommene Waare, in allen
jedes Quantum lieferbar.

Alle anderen Sorten lebender Fluß u. friſcher Seeſiſche,
ſowie lebende Hummer und Forellen

empfiehlt zum

Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

Brücecdlrüäcel Harem er,
Fluſz und Seefiſch-Handlung, alle a. S., Fischerplan 3.

d w.

z 2)224 i

Größen,
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x d B ſtä de 29Aus erkauu St. idee. n n S
zu t s ſind noch vorhandenSommer u. Winterſtoffe, letztere beſonders
billig, Loden, Futterſtoffe, helle Weſten e.

Otto Knorhe, als Liquidator.

3 Uhr zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

e e ee h J Wange na na e S t

IIalIIe, Leipziger Str. 70/71.
Behandlung von Rückgrats-

Telephon

Orthopädisches Institut,

e und Glieder-Verkrümmungen,Gelenk-Erkranknugen, Lähmungen, Rückenmarks-Affektionen, Maſſage-
Kuren, orthopädiſch-gymnaſtiſche Kurſe nach Schreber-Sechildvach.

e von Schienen und orthopädiſchen Corſets.
Sprechzeit 8-—10, Dr 0 Oppenheilmer.

Offerire: z Kleinfleiſch, Ctr. Mk. 25. Prima
holſt. friſche Landleberwurſt,
Ctr. Mk. 45. Primaholſt. Roth-
wurſt, Ctr. Mk. 45. Prima
holſt. F. Mettiwurſt z. Kochen,
Ctr. Mk. 45. Prima holſt.
ger. Mettivurſt z. Rohausſchnitt,
CEtr. Mk. 55. Salami, 97 ge
ſchnitten, Ctr. Mk. 45 u. Mk. 60.
Lief. ab Altong geg. Nachn. od. Vor
einſendung d. Betrag. Gar. Zurückn.
H. H. Semmelhaack, Altona a. Elbe.

90099099980060898 e 989908

Germanig-
BVackpulver

m r Markelangjährig beſtbewährtes Triebmittel
zum Kuchenbacken,

überall höchſt prämirt,

Ernst Jentzsoh, ger t

h

4fache
Haltharkeiſtder

Sohlen,
nasse Füsse.

in Tuben für 23 Paar
Sohlen und Ahsätze ausreichend

à 60 Pfg. per Tuhbe
vorräthig:

Quugros-Wiederlage:
Helmbold Cie:, Drogerie, Leipzigerstr. 104,

Einzelverlkauf:
W. Enders, Kaiserdrogerie, Wuchererstr. 60.
Paul Evers, inh. Dr. G. Schveider, Kaizersäle.
Engeldrogerie, Magdehurgerstr. 49.
Paul Fritzsche, Drogerie, Ludwig Wudhererstr. 75 und

Deſitzscherstr. 74.
S. Jacob, Schuhlager, Gr. Ulrichstr. 45.
Ernst Jentzseh, NMedicinal-Drogerie, Leipzigerstr. 3.
Carl Junge, Markt-Drogerie, Schmeerstr. l.
Bmil König, Schuhwaaren, Schmeerstr.
Fr. Müller, Central-Drogerie. neben Central-Hötel.
Albert Schlüter Nachr., E. Uber, Orogerie, Gr. Steinstr. 6
Ernst Walter, ODrogerie u. Farhen, Geiststr. 67.
E. Walther's Nachf, Drogerie, Moritzzwinger

Im Güebiehenstein:
Felix Sioli, Orogerie, Brunnenstr, 2.

Unbedingter Schutz

h hen
e

e

empfehle geehrten Konſumenten an 2gelegentlichſt. aT Erhältlich Mit 5im Verkaufslokal meiner Fabrik
Gr. Märkerſtraße 23 n. 24und in den meiſten Bäckereien. owelline werden

Th. Franz, Halle a. S,, u 2Hoflieferant. 30 Mark6000900099ee900920909 auf der derspart
Aetznatron Sohle bei nur einmaliger S

in nur ſtets friſcher, ſtärkſter Waare h jHaltharkeit der Sohlen
nebſt Vorſchrift Seifekochen Vwwedingter Schutz von 50 Pfg

empfiehlt gegen Kane und nasse füsse

n S r

S

S

c S

S

S

c

S
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Vekanntmachung.
Die über die Ortſchaften DBeutleben, Neutz, Dössel und Dobis

verhängte Wundesperve wird hierdurch aufgehobeu.
Rothenburg, den 20. Januar 1900.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Vorwerks Laublingen, dem Ritterguts-
beſitzer A. von KrosigK, Poplitz, gehörig, iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Neneeſen, den 20. Januar 1900.
Der Amtsvorſteher.

u xDer auf Sonnabend den 27. d. Mts. fallende Wochenmarkt wird auf
Freitag den 26. d. Mts. verlegt.

Halle a/S., den 22. Januar 1900. Die Polizei-Perwaltung.

Bekanntmachung.
Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſerliche Marine vorausſichtlich

am 5 4 d. Js. ſtattfinden, und Bedarf noch vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute,
welche in dieſelbe eintreten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags zwiſchen
8— 10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung
hrer Tauglichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahre alt ſein müſſen.
jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben dürfen. Nur bei großer Körperſtärke
iſt die Einſtellung bereits im Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen
müſſen vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen und Anlagen zu
chroniſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, normales FarbenUnterſcheidungsvermögen,
gutes Gehör auf beiden Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und einen Bruſtumfang
von mindeſtens 0,73 m, nach dem Ausathmen gemeſſen, beſitzen, er muß leſerlich und
ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen
können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburlsſchein und ein polizeiliches Führungsatteſt vorzulegen.
Halle a. S., den 18. Januar 1900.

Königl. Bezirks-Kommando.

olz- Auulctiom.
Moutag, den 29. Jannar er., ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz, im

Forſtort „Jagdhaus“:
ca. 200 kieferne Bau und Brettſtämme mit einem Feſtgehalt von 245 fm,

beſonders kernige und feinjährige Waare
300 kieferne Rüſtſhangen und 20 rm kief. Rollen.

Ferner au der „Obermühle“
6 Schwarzpappeln 4--6 m I., 35--80 em ſt.,

25 Erlen 4-8 m l., 20--40 em ſt.,
Dienstag, den 30. Jannar er., im Forſtort „Steinbruch“:

ca. 500 kieferne Bau und Brettſtämme,
100 Rüſtſtangen,
12 R P 4—6 m I., 30--65 em ſt.

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Zuſammenkunft an beiden Tagen früh 9 Uhr im hieſigen Gaſthof.

1056) Die Forſtverwaltung.v ieh u. InventarAnktion.
Wegen Nachzucht, Aufgade der Milchwirthſchaft, ſowie veränderter Wirth-

chaftsdispoſition kommen [1142am I. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr
auf Rittergut Zſcherben, Station der Caſſeler Bahn, nachfolgende Gegenſtände
meiſtbietend zu den vor der Auktion bekannt zu gebenden Bedingungen zur Ver-
ſteigerung und zwar

1 Paar alte noch brauchbare Kutſchpferde mit Geſchirr und 1 offener
Kutſchwagen, ferner der g ammte Milchviehbeſtand unter Augabe des
letzten Probemelkens, 1 jaſt neuer Milchwagen, verſchiedene Molkerei-
Geräthe, darunter BVutterknetmaſchinen, 72 faſt noch neue Milch-
kannen, Butterfäſſer, Centrifuge (Melotte), Milchkühler, 3 Milch-
ſtänder, à 60 Ltr. Jnhalt 2e. Ferner 4 Gliederwalzen, 2 Schlepp-
harken, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneidemaſchine, 1 Kartoffelquetſche,
29 Schafraufen u. u. a. S.

Halle a. S. Oscar Knoche, verrid. Auktionator.
Die Stammzüchterei des großen weißen engliſchen Edelſchweines vom

Rittergut Tümpling bei Camburg (Saalbahn) empfiehlt
Eber, 3 Monat alt, Mk. 56,00. Jncl. Stallgeld ab

4 7 2 71,00. St. Camburg per
Sanu, 3 9 46,00. Kaſſe oder Nachn.4 8 a 61,00. Käfig fr. zurück.
nngfähige Eber u. tragende Sauen v. 150-250 Mk.

Garantie geſunde Anknuſt ſowie Fruchtbarkeit.
Nichtconvenirendes tauſche um. Beſichtigung der Zucht erwünſcht.

Vogt, Rittergutsbeſitzer

Gartenwirihsehaft!
Das romantiſch zu Halle a. S. am Ufer der Saale belegene

Saaleschlösschen
mit ſchöner Garteuwirthſchaft und Couditorei iſt bei beſcheidener Anzahlung
und geſicherten Hypotheken ſehr preiswerth zu verkaufen.

Alles Nähere durch (1090

Louis Rächter, Gr. Ulrichſtraße 28 J.
Bauſtellen in Cröllwitz, Huene Cäcten
beſtehend, ſind preiswerth zu verkaufen. Reflektauten wollen ihre
Adreſſe unter B. u. 2145 bei RudolrMosse, Halle a. S.,

niederlegen. (1159Eine tragende

hannoversche Stute
und ein 10 Monate altes hannoversches Fohlenm
(edel u. ſtark) zu verkaufen.

Magdeburgerstr. 52.
Von Dienstag, den 22. d. Mts.

ab ſteht ein großer Transport
hochtragender und friſchmilchender

i heſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

Cännern a. 5. W. Neumeister.

Rmkliche Vekannkmachungen, e

0000 6800 re leeeeeeeeeneeeee2

kaufen, welches allen Anſprüchen auf reelle gute und dauerhafte Arbeit genügt, dabei ein gediegenes, vor
nehmes Ausſehen beſitzt, ſich in der Politur beſonders gut erhält und dabei auch nicht mehr koſtet als die ſonſt
üblichen Fahrikate, ſo beehren Sie die

Möbelfabrik mit DampfbetriebGebr- Kroppenstädt
Gr. Märkerſtr. 4 Halle aS. Gr. Märkerſtr. 4,

wo Sie, wie genügend bekannt iſt, entſchieden reell und gut bedient werden. Auf unſere Specialität in gediegenen

Bürgerlichen Wohnungs- Einrichtungen
machen ganz beſonders aufmerkſam, da wir in den mittleren Einrichtungen ein bedeutendes Lager unterhalten.

Trotz der jetzt in allen Artikeln ſo ſehr geſtiegenen Preiſe ſind wir durch günſtige Abſchlüſſe und eigene
Fabrikation mit Dampfbetrieb in der Lage, noch längere Zeit faſt deine zu den alten billigen Preiſenzu verkaufen, und weiſen wir beſonders auf unſere wegen der Preiswürdigkeit ſo

Nußbaum polirten Schlafzimmer- Einrichtungen
hin, wie ſolche bei uns ausgeſtellt ſind. [479

Gebr. Kroppenstäcdckt-
9

Stüt

x e

e

e J 4 2 2 J e

ſehr gern gekauften
c.

2 R
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Eckhaus

mit Reſtauranut.
Krankheitshalber will ich umgehend mein

Grundſtück Paradeplatz 1) mit uraltem
Reſtaurationsbetrieb verkaufen. Selbſtkäufer
wollen ſich gefälligſt mit mir in Verbindung

ſeben. Gustav Saft.
Das herrſchaftlich eingerichtete

Wohnhaus
Händelſtr. 26, mit Vor u. Hintergarten,
Balkon c. iſt an eine oder zwei Familien
zum 1. Juli zu vermiethen. (Preis im
W 2700 Mk. getheilt 1500 u. 1200 Mk.)

eſichtigung von 10-12 Uhr. Näheres
Händelſtraße Nr. 25, part.
e J eZimmergeſchäft

mit Holzhandlung
in kleiner aufblühender Stadt, zwiſchen

alle und Leipzig, Bahnſtation, iſt mit
rundück, Vorräthen und Werkzeugen

billig mit geringer Anzahlung zu verkaufen
und ſofort zu übernehmen. Off. unter
U. V. 2050 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Rohr-Auction!
x
x

An den Dieskauer Teichen bei
Halle a. S. ſollen Montag, den
29. d. Mts., Vorm. 11 Uhr ea.
30 Haufen helles Maurerrohr ver

X ſteigert werden. Bedingungen vor der

X Auction. [11412000 Centner
gr. Rübenſchnitzel
ſofort geſucht. Offerten unter Z. 1149
an die Exped. d. Zeitung erb. [1149
Einige Centner

vorzügliche Tafeläpfel,
ſowie Kochäpfel hat abzugeben (auch in
Poſtpacketen) Gräfl. Werthern'ſche
Gärtnerei, Beichlingen bei Cölleda.
Apfelsinen Dutzend 50--180 Pfg.,
Citronen 50--120 Pfg.,Cacao rein Pfund 120 Pfg. (1153

Otto Pallas, Leipzigerſtr. 64
und Giebichenſtein, Anguſtſtr. 59 60.
E Fr. Schellfiſch, Gäuſepöckelfleiſch,
V Speckflundern, ger. Aale, Sprotten,

ücklinge, Apfelſinen in größter Auswahl
bei erma. LinKe, Alter Markt 31.
Ein größerer Poſten alte, gebrauchte

Rapierfedern
wird zu Kauſenm geſucht. Offerten mit
Preisangabe erbitten unter Z. 1183 an
die Expedition d. Bl. (1183
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23 24.

e50000
ſind auf Acker, in Poſien getheilt,
à 38, Proz. auszuleihen. Meldungen an
Haasenstein Vogler, A. G.Magdeburg unter Z. K. 713. (26
Capitalien von 3-100 000 Mk.
gegen 5 an Kaufleute, Fabrikanten, Civil
nnd Militärs. Off. unter V. r. 2022
bef. Rudolf Mosse. Halle a. S.

Mk. 75 000, don
will ich, auch getheilt, auf Ackerhypothek an
legen. Vermittler verbeten. Reflektanten
wollen nähere Angaben an Rudolf Moſſe,
Magdeburg sub A. K. 237 einreichen. l 39)

Stäcktische höhere Mäclkchenschule
zu Halle a. S.

Wochentagen, mit Ausnahme des Sonnabend, im Amtszimmer der Schule von 12 bis
1 Uhr zu ſprechen. Geburts und Jmpfſchein ich vorzulegen. (1044

9 0und Porſchule in den Francke'ſchen Stiftungen.

Schulen zum Oſtertermine d. Js. werden täglich (außer Sonntag) von 11 bis
2/,12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. Tauf- und

von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.

Klaſſen 10—1 täglich 12—1 Uhr im Sprechzimmer der Schule entgegen.
Die Vorſteherin Rmma Seydlätz., Privatwohnung Gütchenſtr. 5 I

Zur Aufnahme von Schülerinnen für alle Klaſſen zum Oſtertermine bin ich an den

r. Biedermann, Direktor.

Anmeldungen neuer Schüler, beſonders für die unterſten Klaſſen beider

Jmupfſchein ſind dabei vorzulegen. Gentsels, Juſpektor.

Für den Oſtertermin nehme ich Anmeldungen von Schülerinnen in di

Eelelweiss-9 9

e

Fernſpr. 1257. Karlſtraßße 13.
Abholunng, ſowie Zuſendung geſchieht durch

eigenes Geſpann und koſtenfrei. [38
a Man verlange Preis- Verzeichniß

Erfolg
haben Annoncen unbedingt

wenn dieselben von leistungsfähigen Firmen
erlassen werden und in zweckentsprechender,
auſſälliger Form in den geeigneten Zeitungen
und Zeitschriften zum Abdruck gelangen. Dem
inserirenden Publikum ein gewissenhafter Be-
ralher in allen Fragen zu sein, welche sich
auf Abfassung und Ausstattung der Annoncen,
Wahl der Zeitungen etc. beziehen, hat sich die
unterzeichnete Annoncen- Expedition von jeher
zur besonderen Aufgabe gestellt. Jede ge-
wünsechte Information sowie Kostenanschläge und
Ze:tungskatalog stehen kostenfrei zur Verfögung.

Annoncen- Expedition Rudolf Mosse
Magdehburg, Breiteweg l2, Fernspr. 398.

a a. S., Prägr
See S e r

e S

l tt ohne jeden Torfuehlzuſatz, mehrfach pae n F z er, tentirt, an Nährwerth Hafer faſt gleich, aus
Haferſchlamm und guten Kraftfutterartikeln

beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie als Kraftfutter für Milch- und Maſtvieh.
Die Fabrikation ſteht unter Kontrolle der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen
Hildesheim und Braunſchweig. Beſte Referenzen und Atteſte.

Alleinige Ver Halle a /S., Magdeburgzer-tretung u. Lager 0 tto 8 0 h l a 0 Str. 60. Telephon 6ö.
Auf Wunſch jede Miſchung mit Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl, Biertrebern

Weizenkleie u. ſ. w.

Thüring. WeisskKalkc.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.

Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Druck und Verlag von Oito Thiele. Halle (Saalc Leipzigerſtraße 87

7 r

3 I a
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